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Großdeutschland feierte des Führers Geburtstag
Ein Fest- und Freudentag der ganzen Nation — Die Reichs Hauptstadt umjubelt Adolf Hitler — Die b freite Ostmark gedenkt ihres

großen Sohnes in Liebe und Dankbarkeit

Berlin.  20 . April. Zum ersten Male
tonnte gemeinsam mit dem gesamtdeutschen
Vaterland « des Führers österreichische Hei¬
mat den Geburtstag ihres größten Lohnes
feiern, und so wurde dieser Tag zu einem
Festtag der ganzen Nation . Nach dem ge¬
schichtlichen Bekenntnis vom 10. April klang
wieder in heißer Liebe unser Gelöbnis und
Treuebekenntnis zu dem Manne aus, der das
Wunder der Wiedergeburt der Nation be¬
wirkte und nach Fahren furchtbarster innerer
Zerrissenheit und außenpolitischer Ohn¬
macht den tausendjährigen Traum der Ein¬
heit unseres deutschen Bolkes Wirklichkeit
werden ließ.

Mit einem prachtvollen sonnigen Früh¬
lingsmorgen beginnt der Frendentag in der
Reichshmiptstadt. die ihr schmuckstes Fest¬
kleid angelegt hat . Nicht allein die repräsen¬
tativen Straßen der Innenstadt , sondern
auch die Stadtviertel des Berliner Nordens
und Ostens haben ein wahres Wettrüsten
»m die schönste Ausschmückung veranstaltet,
die ein sprechendes Zeugnis für die tiefe
Dankbarkeit und Liebe sür den Führer ist.
Auf der Reichskanzlei flattert - die Standarte
des Führers im Winde, und schon seit den
frühesten Morgenstunden stehen Tausende
auf dem W i l h e l m s p l a tz, um in Sprech¬
chören ihre herzlichen Geburtstagswünsche
darzubringen . Unter ihnen sieht man viele
»Frauen und Kinder mit Blumen in den
Händen als rührendes Zeichen ihrer Liebe
znm Führer . Inzwischen laufen ständig Ge¬
burtstagsgeschenke aus allen Teilen des
Reiches in der Reichskanzlei ein und die
Posteingänge türmen sich zu hohen Bergen.
Vorbeimarsch der SA .-Standarke
„Feldherrnhalle"

Während sich der Aufmarsch der TruPPen-
Perbände zur Paradeaufstellung in der In¬
nenstadt vollzieht, rückt -die S A. - Stan¬
darte „F e l d h e r r n h a l l e" in der Wil¬
helmstraße an . um unter der Führung von
Gruppenführer 3t eimann  in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung um l0 Uhr im Stech¬
schritt unter dem Jubel der Massen am
Führer , der in Begleitung von Stabschef
Lutze und SA .-Obergruppenführer B r ü ck-
n e r vor dem Eingangsportal der Reichs¬
kanzlei steht, vorbeizumarschieren.

Die große Parade vor dem Führer
Nach diesem prachtvolle,, Auftakt zu dem

große,, militärischen Schauspiel, das i„ der
zwölfte,. Stunde der Reichshauptstadt be-
vorsteht, steigert sich die freudige Erwartung
der frohgestimmten Berliner anfs höchste.
Den» nun dürfen sie Zeuge der Parade
der Wehr  m acht vor ihren, Obersten Bc-
setzlShaber sein, die wiederum im Mittel¬
punkt der feierlichen Veranstaltungen des
Ehrentages Adolf Hitlers steht. Jubel-
it ü r m e begrüßen den Führer ans der
Fahrt zur Parade in der festlichen Straße
Unter den Linden.

Mit Generalfeldmarschall G ö r i n g begibt
sich der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
vor das Portal der Universität, nachdem er die
Front der Truppen im Wagen stehend abge¬
fahren hat. Um 11.15 Uhr betritt der Führer
die Tribüne . Die große Parade beginnt. Neben
dem Führer steht der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst vonBrauchitsch,
dahinter haben Generalfeldmarschall Gö-
ring,  Generaladmiral Raeder  und Gene¬
ral der Artillerie Keitel  Aufstellung genom¬
men. Der Kommandeur der Parade , General¬
leutnant Freiherr v. Dalwigk -Lich-
tenfcls,  stellvertretender Kommandierender
General des 3. Armeekorps, erstattet dem Füh¬
rer Meldung. Dam, marschiert mit klingen¬
dem Spiel Jnfanterieausderbesrei-
ten deutschen Ostmarr.  das 1. Bataill.
des Linzer IR . 14 „Grotzherzog von Hessen und
bei Rhein" mit der alten Regimentsfahne vor¬
bei. nül stürmiscbem Jubel begrüßt. Tann folg!
das W a chr eg >mcntBerli n, dem sich die

Truppenteile der 23. Divis,  o u, die Heercs-
unteroffizieesschule Eiche, das IR . 67, das Pio.
nierbataillon 23, das Kavallerie-Regiment 9,
das Artillerie-Regiment 23 und die zweite Ab¬
teilung des Artillerie-Lehrregiments anschließt.

Das Bild belebt sich, als dann dieMarine
in ihren Weiße,, Blusen und blauen Hosen an¬
marschiert; inzwischen hat Generaladmiral
Raeder  neben dem Führer den Platz des
Generalobersten v. Brauchitsch eingenommen.
Wieder findet die Marine bei der begeisterten
Menge besonderen Beifall.

Jetzt tritt der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, Generalfeldmarschall Göring,  neben
den Führer . Die Einheiten der Luftwaffe
marschieren an, zunächst zwei Abteilungen des
Luftwafsenrcgiments zu Fuß, dann Flakartille¬
rie und dazwischen das Regiment General Gö¬
ring. Während wieder Generaloberst v. Bra u-
chitsch „eben den Führer tritt , rollen die
Panzerrruppen  in raschem Tempo vor¬
über. Das Rattern der Motoren übertönt die
Klänge der Musik und die Jubelrufe der Zehn-
tausende. Die dann folgende erste Abteilung

des A r t i l le r i e - R e g i m e n t s 9 aus
W i e n, die als Vertretenng der österreichischen
Artillerie an der Parade teilnimmt, macht eben¬
falls einen vorzüglichen Eindruck. Krad-Schüt¬
zen, wieder Infanterie , Panzerabwehr, Artil¬
lerie, Rachrichtentruppen, dann abermals Ar¬
tillerie und daün die Panzerabwehr-Lehrabtei-
lnng bilden den eindrucksvollen Abschluß dieser
ersten Berliner Parade im Großdeutschen
Reich, an der nahezu 10 000 Mann beteiligt
waren.

Der Führ  er verabschiedet sich von den
Oberbefehlshabern, grüßt zur Generalität hin¬
über und fährt dann, umbraust vom Sturm
der Begeisterung der Massen, zurück zur
Reichskanzlei,  wo er gegen 12.30 Uhr
eintrifft , von der dort geduldig ausgcharrten
Menschenmenge wieder jubelnd begrüßt.

Der Führer  verabschiedet sich von den
Menschenmenge wieder jubelnd begrüßt . Den
ganzen Nachmittag über dauerten die Dank-
und Jubelkundgcbungen auf dem Wilhelms-
platz an.

Oer Oreueschivur äer 60000 V
Kuckolf Heß vereickigt ckie neuen Hoheitsträger äer Bewegung

Kusklang äes FÄHrer-Geburtstages
M üuche n, 20. April. Der große Feiertag

der Station, als der der Geburtstag des Führers
gerade in diesem Jahr von der im Grotzdeut-
schen Reich geeinten Nation begangen wurde,
klang auch diesmal wieder aus in der feier¬
lichen Vereidigung der neuen Gefolgsmänner
des Führers , die durch ihren Treueschwur vor
dem ganzen Volk ihre rückhaltlose Bereitschaft
zum Einsatz für Führer , Volk und Vaterland
bekundeten und sich cinreihten in die gewaltige
Front der Hoheitstrüger und Helfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und ihrer Gliede¬
rungen.

An die 9000 Münchener Politischen Leiter,
Walter und Warle sowie Walterinnen der
NS .-Frauenschaft sind am Königlichen
Platz  angetreten. Ehrenstürme der SA . flan¬
kieren die beiden Längsseiten des steinernen
Platzes und füllen mit Abordnungen der an¬
deren Gliederungen, Männern der Schutzstaf¬
feln, Formationen des NSKK . und des Natio¬
nalsozialistischen Fkiegerkorvs sowie der natio¬
nalsozialistischenJugend das weite Forum.
Vom Königlichen Platz klingt wie alljährlich
am 20. Aw-ch der Ruf der Verpflichtung in alle
Gaue und Städte , wo über 600 000 Männer
und Frauen angetrctcn sind, um dein Führer
in unverbrüchlicher Treue und Gefolgschaft zu
versprechen.

Um 20.30 Uhr Hallen Kommando über den
Platz. Tie Politischen Leiter, die Warte und
Walterinnen nehmen Front zum Mittelgang.
Dann neue Befehlsrufe : der Menschenblock
steht unbeweglich. Der mit Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley eben eingetroffene Gau¬
leiter des Traditionsgaues Adolf Wagner
nimmt die Meldung entgegen: „8700 Poli¬
tische Leiter, Walter , Warte und Walte¬
rinnen aus ganz München und über 17 000
Männer und Frauen der Politischen Organi¬
sation im Traditionsgau München-Ober¬
bayern zur Vereidigung angetreten !" Tann
erstattet der Gauleiter dem Neichsorgam-
sationsleiter Meldung über die im Tradi¬
tionsgau zur Vereidigung angetretene»
Männer und Frauen.

Aeichsorgamsat'ionsleiker Dr. Ley
hielt dann eine Ansprache, in der er unter ande¬
rem ausführte : Draußen im Lande stehen nun zu
dieser selben Stunde die Männer und Frauen der
Partei und leisten nachher den Eid mit euch zu¬
sammen. Alle diese Menschen sind zum weitaus
größten Teil beruflich tätig . Ohne Entgelt , ohne
Lohn, nehmen all diese Menschen diese neue Ar¬
beit ans sich. Viele Menschen in der Welt wollen
das nicht verstehen. Sie können es nicht begrei¬
fe», daß es nun Hunderttansende, ja heute bereits
Millionen gibt, die ihre Umsorgungs- und Betreu-

ver feierliche i

i nngsarbeit ehrenamtlich und ohne den geringsten
f materiellen Vorteil zu haben, tun . Das ist aber
j ja gerade das neue,  dieses nationalsozialistische

Deutschland. Das ist die Revolution , nach der
dieses Volk sich 2000 Jahre gesehnt hat , ohne daß
diese Sehnsucht erfüllt wurde . Das ist der Auf¬
bau der neuen Volksiührung . ohne die ein Volk
niemals zur Größe kommen kann. Die besten

! haben alle? darangoseht, um diese Sehnsucht zu
! erfüllen, und 2000 Jahre hat dieses Volk ge¬

braucht, um zur Einheit zu kommen. Es war erst
notwendig, daß ein Mann kam. der diese Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei geschaffen
hat und diesen kompakten Führerkörper im Volk
schuf, um zu dieser Einheit , um zu diesem Glück,
um zu diesem Stolze , um zu dieser Achtung zu
kommen, die heute Deutschland' besitz!

Tie Partei ist die große L e b r m e i it c-
r i n des Bolke  s . Tie Parle - erzieht das Volk.
Tic Partei umsorgt das Volk. Ter eine Teil
dieses Volkes hier, meine Partei - und Volksge¬
nossen. ihr habt es euch zur Aufgabe gemacht und
zu eurem Lebensinhalt , die Sorgen der anderen
mit zu tragen , eure Volksgenossen zu betreuen.
Das alles danken wir einem Manne : Adolf Hitler,
dessen Geburtstag wir heute feiern.

Nach der Rede von Dr . Ley erdröhnen hoch
auf den Propyläen die Trommeln des Jung¬
volkes, während die Fanfaren den Stellvertre¬
ter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
grüßen, der jetzt von dem wuchtigen Säulentor
her den Königlichen Platz betritt und sich durch
den Mittelgang langsamen Schrittes mit er¬
hobener Rechten nach vorne zum linken Flü¬
gel der Ehrenformationen begibt, der vor dem
Führerhaus steht. Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schreitet Rudolf Heß die
Front der Ehrenformationen ab.

Dann erstattet Reichsausbilder Pg . Meh¬
ner  t dem Stellvertreter des Führers folgende
Meldung: „Stellvertreter des Führers ! Ich
melde Ihnen zur Vereidigung auf den Führer
im Reich angctreten 154 647 Politische Leiter
der NSDAPi , 451 485 Obmänner , Walter,
Leiterinnen und Walterinnen der Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbände der
NSDAP ." „Haltet Euch wie Adolf
Hitler und ihr werdet Vertrauen
ernte  n !"

Rudolf Heß sprich!
Dann steht der Stellvertreter des Führers,

Rudolf Heß,  vor dem Mikrophon:
Ein inhaltsreiches Jahr ist verflossen, seitdem

um letzten Male von hier, vom Königlichen
Ratz in München, der Schwur der Zehutausende

abaenommen wurde. Ein Jahr unerhörter Krast-
anstrengungen aus wirtschaftlichem Gebiete liegt
hinter uns , ein Jahr , in dem das Ansehen des
Reiches weiter stieg, in dem seine außenpolitischen
Freundschaften sich weiter festigten. Ein Jahr , in
dem neue kulturelle Lockileimmaen vollbracht

wurden . Weiter fortgeschritten ist die militärische
Kräftigung unserer Nation — weiter fortgeschrit¬
ten ist die Entfaltung unserer sozialen Kraft . Vor
allem aber ist seit dem letzten Geburtstag des,
Führers weiter fortgeschritten die Verwirk¬
lichung der nationalsozialistische»
Zielsetzung.

Das Programm der Partei ist der lebendige»
Wirklichkeit weiter entgegengeführt worden. Irr
Verfolg des ersten Punktes des Programms tat
sich das seit Generationen größte Geschehe» fried¬
licher deutscher Geschichte: Großdeutschland
ist Wirklichkeit geworden.  Es ist Wirk¬
lichkeit geworden keiner Nation zum Schaden —
der friedfertigen Gemeinschaft der Völker zum
Nutzen. So ist entstanden das „geeinte Reich" in
Erfüllung alter deutscher Sehnsucht. Und es ist
Wirklichkeit geworden, dieses Reich in Erfüllung
der tiefsten Sehnsucht seines Schöpfers.

14 Jahre ist es her, daß Adolf Hitler an die
Spitze seines Buches — an die Spitze dieses gei¬
stigen Fundaments der nationalsozialistischen Be¬
wegung die Worte setzte: „Als glückliche Bestim¬
mung gilt es mir heute, daß das Schicksal mir
zum Geburtsort gerade Braunau am Inn zu¬
wies. Liegt doch dieses Städtchen an der Grenz«
jener zwei deutschen Staaten , deren Wiederver-
einigung mindestens und unbedingt als eine mit
allen Mitteln durchzusührende Lebensaufgabe er-
scheint! Deutsch - Oesterreich muß wie¬
der zurück zum deutschen Mutter¬
land,  und zwar nicht aus Gründen irgendwel¬
cher wirtschaftlichen Erwägungen heraus . Nein,
nein: Auch wenn diese Vereinigung wirtschaftlick
gedacht gleichgültig, ja selbst wenn sie schädlick
wäre , sie müßte dennoch stattfinden, gleiches
Blut gehört in ein gemeinsames
R e i ch."

14 Jahre sind nun vorüber und Deutsch-Lester-
reich ist zurück zum großen deutschen Mutterland.
Gleiches Blut ist im gemeinsamen Reich. Dies»
Lebensaufgabe ist erfüllt.

Die feierliche Eidesleistung heute erfolgt in
einer Zeit höchsten nationalen Glücks. Sie erfolgt
auf einen ganz großen Mann , dem die Nation
ihr Glück verdankt. Dieser Mann ist ausersehe«
als lebendiges menschliches Symbol des Aufstiegs
unseres Volkes, als Künder und Schöpfer eines
besseren Menschentums. Mit seinem Werk hat
dieser Mann dem Sterben der Millionen von
Söhnen Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs im
großen Kriege erst den inneren Sinn gegeben.
Der Tod der Besten einer deutschen Generation
ivar nicht umsonst — dank Adolf Hitlers,

diesem Mann leistet ihr , die ihr angetreto»
zum Eide euren Schwur. Ihr verpflichtet
damit mehr als jeder andere Volksgenosse,
zu mühen durch Leistung und Vorbild de«
der Lebenden abzutragen an Adolf Hitler,

Sein stolzes und ursprüngliches Werkzeug aber,
mittels besten er im deutschen Volk den Grund¬
stein legen konnte, für die gewaltige Entwicklung
der letzten fünf Jahre ist die NSDAP ., und daS
Werkzeug, mittels dessen für alle Zukunft di«
Deutschen für die Größe der geschichtlichen Auf¬
gabe ihres Volkes stark gemacht werden, ist und
bleibt die NSDAP .. Als Führende dieser
Kampfgemeinschaft der NSDAP,  sollt
ihr heute durch euren Schwur für euer Leben
verpflichtet werden.

Hieraus gedachte Rudolf Heß der Gefal.
lenen  des großen Krieges und der Be¬
wegung, insonderheit der Gefallenen, die i m
Kampfe um Großdeutschland
starben,  und fuhr dann fort:

Unser Trost ist die Gewißheit, die wir stolz
sinnier wieder wiederholen— die Gewißheit, die
immer mehr sich erhärtet: sie starben nicht um¬sonst. Sie gaben ihr Leben, auf daß Deutschland
lebe: Und Deutschland lebt!  Solange aber
Deutschland lebt, leben auch ihre Namen fort in
Deutschland.

Ihr , die ihr nun durch euren Eid eingereiht
werdet in das Führerkorps der NSDAP ., euch
rufe ich ins Bewußtsein, was allen, die vor euch
als Führer der NSDAP , den Eid auf Adolf
Hitler geleistet haben, feierlich zum Bedenken ge¬
geben wurde. Euch rufe ich zu, was denen, die
nach uns einrücken in die verantwortlichen Füh-
cerstcllen der Bewegung, feierlich zum Bedenken
gegeben wird : Nicht die Rechte sind daS Wesent-
liche am Amt, das Wesentliche sind di«
Pflichten.  Die Rechte werden euch gegeben,
um euch die Erfüllung eurer Pflichten zu erleich¬
tern. Nicht die Uniform ist das Wesentliche, dal!
Wesentliche ist das Herz, das darin schlägt. Di«
höchste Autorität , die je einer in Deutschland
besaß, schuf sich ein Mann ohne Titel , ohne Rang,
ein Mann im schlichten braunen Rock. Ein Mann,
der aber eines war und der eines ist: Führer!

Auf
seid,
euch
euch
Dank
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Leid euch bewußt, daß di« Haltung 'jedes ein¬
zelnen von euch wiederum zurückwirkt auf di«
Autorität des Führers . Eure Haltung euer Wir-
kcn ist wesentlich für die Stimmung rm Volk, für
die Bereitschaft deS Volkes, freudigen Herzen»
dem Führer zu folgen. Ihr tragt die Verantwor-
tuna für die Haltung deS Volkes in eurem Be¬
reich: Ihr seid verantwortlich« Führer.
Hetzer von euch soll Vorbild fein. Fühlt euch
nicht als Vorgesetzte,  fühlt euch als Ver¬
trauensleute des Volkes.  Haltet euch
wie Adolf Hitler und ihr werdet Vertrauen ern-
ten. Fragt euch in all eurem Handeln, wie würde
Adolf Hitler handeln, lind ihr werdet nicht fehl-
gehen!

Der heilige EW aus den Führer
Nachdem das Deutschland-Lied erklang,

fährt der Stellvertreter des Führers fort:
Wir kommen zum Eide. Ihr leistet ihn bei de«

Wächtern unserer Idee , bei den Wächtern, die hie«
in den ehernen Sarkophagen der Ehrentempel
ruhen. Ihr leistet einen heiligen Eid.  Sprecht
hier und in allen Gauen des deutschen Vaterlan¬
des mir nach: „Ich schwöre Adolf Hitler uner-

Ve rlin,  2Ü. April. In einem ebenso fest¬
lichen wie würdigen Rahmen fand zum Ab¬
schluß des Geburtstages des Führers am Mitt¬
wochabend im Ufa-Palast am Zoo die Urauf¬
führung des unter der künstlerischen Leitung
von Leni Riefenstahl entstandenen Olympia-
Films statt.

Der programmatischenBedeutung des Films
entsprach die von dem Wiener Architekten
Franz Pöscher  vorgenommene äußere Um¬
gestaltung des Uraufführungstheaters . Vor
Sem Ufa-Palast hatte eine Ehrenkompanie der
Leibstandarte Adolf Hitler Aufstellung genom-

schütterlich« Treue. Ich schwöre ihm uüdd« Füh¬
rern, die er mir bestimmt, unbedingte» Gchor-
sam."

Wort für Wort sprechen die Männer und
Frauen hier und im gleiche« Augenblick über¬
all im ganzen Reich sie inhaltsschwere Eides¬
formel nach.

Mit einem GedenkenandenFührer
schließt Rudolf Heß den feierlichen AÜ.

Brausend erschallt nach den Schlußworten
von Rudolf Heß das Siegheil auf den Führer
über den nächtlichen Platz. Das Hör st-W es»
sel - 2 ied erklingt wie ein erneuter
Schwur der Treue  zu Führer und Volk.
Der Stellvertreter des Führers verabschiedet
sich von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Gauleiter Wagner und den anderen Ehren¬
gästen und verläßt unter den Klängen des
Badenweiler Marsches wiederum durch den
Mittelgang die Schwurstätte. Mit dem Ab¬
marsch der Standarten und Fahnen ' und der
Formationen ist die weihevolle Stunde beendet.

men. Wenige Minuten vor 19 Uhr traf der
Führer  vor dem Theater ein. Er schritt üie
Front der Ehrenkompanie ab und wurde dar¬
auf von Reichsminister Dr . Goebbels  und
von Generaldirektor Klitzsch als dem Haus¬
herrn des Gebäudes begrüßt und an seinen
Platz begleitet. Der Führer war , als er den
festlich erleuchteten Theaterraum betrat , Ge¬
genstand lang anhaltender freudiger und herz¬
licher Kundgebungen.

Die große. Politische, sportliche und künst¬
lerische Bedeutung des Abends kam auch in
der großen Zahl der Ehrengäste zum Aus¬
druck. In der Loge des -Führers hatte der

Neichssportführer von Tschamm er und
Osten  seinen Ehrenplatz, ferner die Reichs-
Minister Dr . Goebbels , Dr . Fr i ck. von
Nibbentrop und Funk.  Reichspresse-
ches Tr . Dietrich,  die Staatssekretäre
Hanke und Pfundtner,  SA .-Ober-
gruppenführer Brückner  und U-Grup¬
penführer Schaub.  In den übrigen Logen
sah man fast alle führenden Männer des
Reichs und zahlreiche ausländische Diplo¬
maten . Fanfarenbläser des Musikkorps der
Leibstandarte Adolf Hitler leiteten den fest¬
lichen Abend mit den „Olympia -Fanfaren"
ein. Das Philharmonische Orchester spielte
unter der Leitung von Herbert Windt , der
auch die Musik zum Olympia -Film geschrie¬
ben hat , den Marathon -Lauf.

Dann rollte der Film ab, ein Film , wie
er in der Welt bisher beispiellos ist, der
wirklich das ist, was Leni Riefenstahl sich
zum Ziel gesetzt hat : . Eine Hymne auf die
Kraft und Schönheit des Menschen, eine
Sichtbarmachung des gesunden Geistes im
gesunden Körper an den auserlesenen Er¬
scheinungen der Jugend der Welt ." Die
herrlichen Bilder von den Olympischen Wett¬
kämpfen sind ein zeitloses Doku¬
ment.  Der Film erst zeigt die wahre Größe
und Schönheit der XI. Olympischen Spiele.
Seine Gestalterin Leni Riefenstahl hat ihr
Werk in Dankbarkeit dem Wiederbegrnnder
der Olympischen Spiele , Baron Coubertin,
gewidmet, dessen Traum von dein ewigen
Fest der Jugend aller Völker sich in Berlin
zum ersten Male in vollendeter Weise er¬
füllte. Der Olympia -Film , der sich in die
beiden Teile „Fest der Völker" und „Fest
der Schönheit " gliedert , ist wirklich ein Hel¬
denlied und ein in dieser Form unerreichtes
Denkmal für den olympischen Gedanken.

Bei der Uraufführung des Olympia -Films
überreichte der Führer dem Neichssport¬
führer von Tschammer und Osten das Gol¬
dene Ehrenzeichen  der NSDAP.

Der Führer bei äer Uraufführung äes
Olympia-Films

Sin FUmepos größten Stils - Schönheit unä Kampf in herrlichster Harmonie

Eine Schule äer Volksgemeinschaft ersteht
Sauleiter Murr legt äen Srunckstein zur Sebietsführerschule äer schwäbischen HI.

Stuttgart , 20. April . Am Geburtstag des
Führers fand auf der beim Schloß Solitude
gelegenen Gerlinger Höhe  auf dem
von der Gemeinde Gerlingen zur Verfügung
gestellten Baugelände die feierliche Grund¬
steinlegung für die Gebietsführerschule durch
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  statt . In
großem offenem Viereck waren die Forma¬
tionen des Bannes Grvß -Stnttgart der HI.
angetreten . Trotz des heftigen Schneetreibens
hatte es sich die Bevölkerung nicht nehmen
lassen, in großer Zahl an der Feier teilzu¬
nehmen. Unter den zahlreichen Ehrengästen
waren Ministerpräsident und Kultminister
M er g e n th a l e r, Innenminister Tr.
s chm i d. Finanzminister Dr . Dehlin-
ger,  der Chef des Stabes des V. Armee¬
korps, Generalmajor Fischer von Wei-
kersthal,  der Koininandeiir im Luit-
gau V, Generalmajor Zenetti.  General¬
major Ritter von Molo,  SA .-Lber-
gruppensührer Ludin. ^ -Gruppenführer
Kaul,  NSFK . - Gruppenführer Tr . Er¬
bacher,  der Führer der NSKK.-Mvtor-
gruppe Südwest , Brigadeführer Emrnin-
ger.  Gaugeschäftsführer Baumert,  Gau-
ichatzmeister Vogt.  Gaupropagandaleiter
Mauer  und zahlreiche Gauamtslciter,
Kweisleiter F ische r . Oberbürgermeister
Dr . Strölin  sowie die gesamte höhere
Führerschaft der schwäbischen Hitler -Jugend.
Geb'relsführer Sundermann
begrüßte den Gauleiter und sprach kurz über das
Ziel der neuen Gebietsführerschule. Diese solle zur
Schulung der mittleren Führerschaft
der schwäbischen HI . dienen. Die HJ .-Führer wer¬
den im Alter von 23 bis 25 Jahren in die Ge-
bietsführerschule einberufen werden, um dann
draußen als Führer einer HJ .-Einheit tätig sein
zu können. Von hier aus solle die Arbeit der HI.
und der nationalsozialistischen Bewegung einen
Impuls erfahren , der im ganzen Schwabenlande
zu spüren sein werde. Der Gebietsführer dankte
dem Gauleiter dafür , daß er stets die HI . in
ihren Bestrebungen unterstützt habe und bat ihn.
auch dieses Werk unter seinen Schutz zu nehmen.

Dann sprach
Gauleiker Reichsstakthaller Murr

Was die Menschen seien, daS feien sie einmal
durch ihre Erbanlagen und zum anderen durch
ihre Erziehung . Kein Volk verfüge nur über gute
Erbanlagen . Die Wirksamkeit der nicht erwünsch¬
ten Erbanlagen zurückzudrängen, ja sie vielleicht
sogar zu einem gewissen Teil überhaupt zu besei-
tigen, sei nur möglich durch Erziehung . Diese Er¬
ziehung könne beispielhaft wirken im Elternhaus,
in der Schule und durch eine Selbsterziehung, die
begründet sei in der eigenen besseren Einsicht und
in den Lehren, die das Leben täglich vermittelt.
„Wir können es aber" — so betonte Gauleiter
Reichsstatthalter Murr — „nicht dem Zufall über¬
lasten, ob diese Faktoren nun auch tatsächlich wirk¬
sam werden. Verantwortliche Männer , denen es
um die Zukunft ihre? Volkes zu tun ist, haben
auch die Maßnahmen zu ergreifen, daß diese Er¬
ziehung gewährleistet ist. Diese Erziehung, die
weder die Schule, noch da? Elternhaus abuchmen
können, die Erziehung zur Volks ge-
meinschaft,  zum Gemeinschaftsgefühl und zum
iKemeinschaftsempfinden. kann nur von der HI.
durchgeführt werden. Dazu ist die HI . da. dar¬
um bauen wir solche Schulen und darum gehört
jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel in
die HI . Die Vergangenheit hat uns gezeigt, daß
ein vielleicht lloclistetzendes Avlk in den Wirren
dieser Welt fast zugrunde gehen kann, wenn ihm
die Begriffe der Volkszusammengehvrigleit ab¬
gehen. Deshalb wollen wir es in die jugendlichen
Herzen hineinhämmern , daß kein Dienst den
Dienst an der Volksaemeinickiatt er-

setzen kann.  Sv wie die heute lebende Gene¬
ration ihre Aufgaben erfüllen muß, so müssen es
bis in die fernsten Jahrhunderte auch alle nach¬
folgenden Geschlechter tun . Zu diesem Bewußtsein
sollen die Jungen in den neuen Schulen herange-
;ogen werden, denn erst dann hat das , was wir
geute tun , einen Sinn . Wir bauen damit an einer
Zukunft, die uns niemand mehr streitig machen
kann.

So mögen, wenn sich einmal dieser stolze Bau
erhebt, der die volle Befriedigung des Führers ge-
tunden hat , Jahr für Jahr Hunderte und Tau¬
sende junge Menschen hier aus - und eingehen!
Möge in diesem Bau den jungen Führern der Na- s
tion das vermittelt werden, ivas wir als rein¬
sten Nationalsozialismus  kennen und
predigen! Mögen Männer aus diesem Bau her-
vorgeheu, die bereit sind, nach den hohen Idealen
des Nationalsozialismus , getreu dem, was der
Führer will , ihre Pflicht zu tun in jeder Lage, in >
die uns die Zeit hineinstellen kann!" >

Um den Grundstein hatten inzwischen der j
bauausführende Architekt und sechs Stein - !
metzen in ihren schmucken Berusstrachten j
Aufstellung genommen. Ein Sprecher verlas !
die Urkunde, die anschließend in den Grund - !
stein eingemauert wurde und in der es nach !
einem Wort des Führers an seine Jugend
heißt:

„Am Geburtstag unseres Führers im Jahr !
1938. nachdem die Ostmark heimkehrte zum Reich !
legen wir diesen Grundstein zur Gebietsführer - i
schule der Schwäbischen Hitler -Jugend . Es lebe
Groß-Dcutschland! Es lebe Adolf Hitler ! (gez.)
Murr , Gauleiter . Sundermann , Gebietsführer ."

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  vollzog
die üblichen drei Hammerschläge  mit
dem Wunsche, daß die Jungen , die in diesem
Hanse aus - und eingehen, nach dem Willen !
des Führers „Zäh wie Leder — Flink wie
Windhunde — Hart wie Kruppstahl " sein
mögen. Machtvoll klangen das dreifache
Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler
und die nationalen Weihelieder über den
weiten Platz und beendeten die eindrucksvolle
Feierstunde, die von den Liedern der jungen §
Nation umrahmt war . ^
Festvorfiellung im Skaakslheater

Die Württ . Staatstheater begingen den Ge¬
burtstag des Führers mit der 'Festaufführung
von Beethovens heroischer Oper „F i d e l i c>" j
im Großen Haus in besonders würdiger Weise.
Unter den Festgästen bemerkte man zahlreiche
führende Männer von Partei , Staat und
Wehrmacht. Zu Beginn würdigte Ministerprä¬
sident und Kultminister SA .-Gruppenführer
Mergenthaler  in einer mitreißenden
Ansprache die große Bedeutung des Tages, Ser
durch die welthistorische Tat der Verwirklichung
des Großdeutschen Reiches seine besondere
Weihe erhalte. „An seinem Geburtstag wollen
wir," so hob der Ministerpräsident hervor,
„dem Führer erneut versprechen, ihm auf dem
Marsch in die große deutsche Zukunft in deut¬
scher Treue jederzeit kampfbereit und uner¬
müdlich zu folgen."

Stuttgart feierte Führers SeburtStag
Große Parade der Wehrmacht auf dem Wasen

k! l g e n b s r l c k t äer bt8 - prssso
int Stuttgart , 20. April . Ganz Stuttgart

hatte zu Ehren des Geburtstags des Führers
des Großdeutfchen Reiches ein Feiertags¬
gewand angelegt, und die Festesfreude aus
den Gesichtern der Zehntausend«, die zur
Geburtstagsparade der Wehrmacht hinaus
ans den Cannstatter Wasen  strömten.

konnte auch durch das trübe und naßkalte
Wetter und die immer wieder einsetzenden
Schneeschaner nicht beeinträchtigt werden.

Es war aber auch ein unvergeßlicher An¬
blick, dieses weite Niesenviereck von Truppen,
die in vier Treffen auf dem weiten Platz
Aufstellung genommen hatten . Mit wunder¬
barer militärischer Genauigkeit standen die
Reihen, im ersten Treffen zwei Bataillone
des Jnfantereie -Negiments 119. am rechten
Flügel die Stäbe des Standorts Stuttgart,
im zweiten Treffen das Kavallerie - Regi-
ment 18 mit mehreren Reiter- und Nadfahr-
schwadronen und einer motorisierten Schwa¬
dron , im dritten Treffen die Nachrichten-
Abteilungen 45 und 25 und eine Kompanie
der Luftgan - Nachrichten--Abteilung 5. im
vierten Treffen die stählernen Maschinen
des Panzer -Regiments 5. Gegenüber hatten
Ehrenstürme der Gliederungen und Ehren-
abteilnngen der Verbände Aufstellung ge¬
nommen. Unter den Ehrengästen >auf der
Tribüne sah man Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  mit den führenden Männern von
Staat und Partei.

Der Kommandant von Stuttgart . Oberst
N ö s l e r . meldet pünktlich um 11 Uhr die
Paradeaufstellung dem Kommandierenden
General des V. A.K. General der Infanterie
Geyer,  der dem Führer mit lauter Stimme
den Glückwunschder Wehrmacht darbringt.
Ein dröhnendes Sieg -Heil hallt als Antwort
über den Platz. Dann erklingen die Lieder
der Nation . General der Infanterie Geyer
reitet in Begleitung von Generalleutnant
Schwarznecker  und Oberst Rösler
die vier Treffen der Aufstellung ab.

Tann setzt sich die mächtige Heersäule zum
Parademarsch  in Bewegung. In stram¬
mem Schritt marschiert die Infanterie vor-
bei. die Nadfahrerschwadronen des Reiter¬
regiments . dann in schlankem Trab die Rei¬
ter und schließlich die motorisierte Schwa¬
dron . Bei dem schneidigen Wechsel des Jn-
fanterie -Musikkorps mit der schmissigen und
lebhaften Reitermusik bringen die Massen
begeisterten Beifall , der dem großartigen
Vorbeimarsch beider Waffengattungen in
gleichem Maße gilt. Noch größer wird die
Begeisterung und der Beifall , als die motori.
sierten Kolonnen der beiden Nachrichten-
Abteilungen , die Kompanie der Luftgannach.
richten-Abteilnng 5 und endlich die langen
Reihen des Panzerregiments , die man in
Stuttaart zum erstenmal bei der Parade
steht, zur Musik der Panzertruppen , mit lau-
tem Dröhnen vorbeirasseln.

Auch in den übrigen Standorten der Wehr¬
macht im Lande fanden am Geburtstag des
Führers im Beisein von Vertretern von
Staat und Bewegung vor einer begeisterten
stattlichen Zuschauerschaft große Trup-
penparaden  statt , so in Ludwigs-
burgam  Schwätzbänkle vor dem Divisions¬
kommandeur Generalleutnant Hansen  und
in Ulm  auf dem Bismarckplatz vor dem
Divisionskommandeur Generalleutnant
Hahn.

Das Arantal besetzt
Flaggenhissung an der französische« Grenz«

Paris , 2«. April . Die Besetzung des Aran»
Tales durch die nationalspanischen Truppen

ist jetzt vollständig durchgeführt. Nachdem
schon in der Nacht nationalspanische Auf¬
klärer den Paß von Portillon besetzt hatte»,
erreichte am Mittwochvormittag eine Krast-
wagen-Abteilung den Pont du Roi  und
nahm mit den französischen Grenzposten Füh¬
lung auf . Ein Leutnant , der die national¬
spanische Abteilung führte , stellte sich dem
Hauptmann der französischen Mobilgarde
vor und erklärte ihm, daß er im Namen der
Franco -Regierung vom Arantal Be¬
sitz ergriffen  habe . Anschließend wurde
die national spanische Fahne  a«
der Grenze gehißt.

Pariser Fühlungnahme mit Frau«
k! i ß e o b e r i c k t äer diL - kreree

ZI. Paris , 21. April . Im Einverständnis mit
dem französischenHandelsminister weilt znr
Zeit der französische Senator Milli eS - La.
croixin  Burgos , wo er mit dem nationalspa¬
nischen Außenminister General Jordan«
xine Unterredung hatte. Nach einer in offi¬
ziösen Pariser Kreisen umlaufenden Lesart
handelt es sich dabei um eine erste Fühlung¬
nahme, um wirtschaftliche Fäden nach Natio-
nalspanien anzuknüpfen. Im Vordergrund
solleii dabei Finanz - und - Handels-
fragen  stehen einschließlich von Besprechun¬
gen über die Rückkehr aus Spanien geflüchteter
Franzosen.

Daladiers Zlnanzdekrete vertagt
Anweisungen für Blondel

Oigenberictit äer H8 - ? re ! ss
ZI. Paris , 21. April . Der französische Mini-

sterrat, der gestern im Elysee tagte, beschloß
eine Zurückstellung  der geplanten
Finanzdekretc um eine  Woche . In der
offiziellen Verlautbarung heißt es, daß diese in
Anbetracht des an den Börsen herrschenden Op-
timismus nicht mehr so dringend seien. Tat¬
sächlich bestehen jedoch, wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet, unter den Ministern Mei¬
nungsverschiedenheiten über diese Dekrete.

Dem Ministerrat erstattete Außenminister
Vonnep  einen ausführlichen Bericht über
Sie außenpolitische Lage. Anschließend wur¬
den die Londoner Reise Daladiers und Bon-
ttets beraten und die Instruktionen für den
französischen Geschäftsträger in Rom fertig-
gestellt. Die Fortsetzung der französisch-ita-
lienischen Gespräche wird für heute erwartet.
Dabei handelt es sich anscheinend zunächst
um die Ausarbeitung irgendeiner gemein¬
samen Erklärung über die Wiederher¬
stellung guter Beziehungen zwi¬
schen Paris und Rom.  Während den
hiesigen politischen Kreisen daran gelegen
ist, diese Erklärung noch vor dem 9. Mai
zustande zu bringen , hält man andererseiR
daran fest, daß in bezug auf die Aner¬
kennung Jtalienisch - Ostafrikas-
der Genfer Mechanismus gewahrt bleiben
müsse. Die anfänglich erwogene „große Geste"
einer sofortigen Botschafterernennung kommt
nicht mehr in Frage . Dagegen zeigt man sich
über eventuelle  Schwierigkeiten in Genf
besorgt.

Neue Muhen in ZuneMn
Zahlreiche Verhaftungen

Paris , 20. April . In Tunesien gärt es
immer noch. So kam es am Dienstag in
Tunis zu Straßenkundgebnngen . bei denen
aufrührerische Reden gehalten und ein fran¬
zösischer Wachposten mit Steinen
beworfen  wurde . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet . Die Polizei unternahm
mit Hilfe von Truppen in dem Eingebore-
nen-Viertel in der Nähe des Militärkranken-
hauses eine Razzia, in deren Verlaus über
50 Festnahmen  erfolgten.

Beschleunigte Aufrüstung Australien
Verteidigungsrat einberufen

Oizeabsrickt äer Si8 - ? r e s 8 e
oZ. London, 20. April . In Melbourne tritt

demnächst der australische Vertei¬
digungsrat  zu einer Sitzung zusammen,
der Vertreter der englischen Admiralität bei¬
wohnen werden. Auf der Tagesordnung steht
u. a. der offizielle Beschluß des Neubaues
eines Kreuzers,  der das stärkste Schiff
der australischen Flotte sein und 3 Millionen
Pfund Sterling kosten wird . Außerdem ist
beabsichtigt, eine Reihe australischer Kriegs¬
schiffe einer gründlichen Modernisie¬
rung  zu unterziehen . Die Luftwaffe
soll beschleunigt von 96 ans 198 Flugzeuge
gebracht werden. U. a. ist geplant , durch
taktische Zusammenarbeit mit der englischen
Luftwaffe zu ermöglichen, innerhalb weniger
Tage in Singapore 500 Militärflugzeuge zu
konzentrieren. Ter Ausbau des Flugstütz¬
punktes Darwin soll schnellstens erfolgen.

Erdbeben in der Türkei
10 Dörfer zerstört — 200 Tote

Ankara,  20 . April . Nachdem schon am
Dienstagmittag mehrere Erdstöße in Ankara
verspürt wurden , wurde am Mittwoch «m
1 Uhr ein neues, allerdings schwächeres Erd¬
beben ausgezeichnet. Aus Kirschehir, südlich
von Hosgat , das als Vebenzentrum a«W-
sehen ist, wird die Zerstörung von
zehn Dörfern  gemeldet . Bisher wurde»
200 Tote  verzeichnet. Es sind bereits «Ee
erforderlichen Hilfsmaßnahmen eingeleitet
worden.

Dieses starke Fernbcben wurde von den
wü rite m belgischen Erdbeben¬
warten  Stuttgart , Ravensburg und Bkeß-
stetten ausgezeichnet.
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'!- Nagold , den 21. April 1831!
Gesund an Leib und Seele sein, das ist

der Quell des Lebens : (Ls ströme Lust durch
' Mark und Bein . Die Lust des tapfern

Strebens . Was man mit frischem Herzens-
> blut und keckem Wohlbehagen tut , das tut
" man nicht vergebens.

Veränderungen im Justizdienst
Der Oberlandesgerichtspräsident hat den Jnstiz-

oberwachtmeister Josef Walter bei dem Amts¬
gericht Herrenberg,  und die Justizwachtmei¬
ster Hezer bei dem Amtsgericht Ragold

: Ackermann bei dem Amtsgericht Horb  zu Ober-
- Wachtmeistern bei Iustizvollzugsanstalten der
. ÄBes .Er . ^ 9 ernannt.

SibülevenivkarrgsfeiLvde«
Deutsche« DolSSschule

Die Deutsche Volksschule bereitete gestern vor-
,mittag von 10 12 Uhr dem jüngsten Jahrgang,
der heute erstmals den Schulweg anlritt . im
Traubensaal eine frohsinnige Empfangs¬
feier . bei welcher " st nicht nur die 02
Neulinge <31 Buben und 31 Mädels und die
übrigen 300 Schüler , sondern auch die anwesen¬
den Eltern auf ihre Kosten kamen.

Rektor Vahlinger  begrüfste die Anwesen¬
den, darunter Ortsgruppenleiter Rai sch in
herzlicher Weise, auch der Klassenlehrer der
Kleinsten . Müller,  machte sich bekannt.

Das Programm , das die jüngeren Klassen
bestritten , war über alle Masten reichhaltig,
bunt und lustig und vermittelte Frohsinn und
Sonnenschein , der sich widerspiegelte in den Ge¬
sichtern der Neulinge , denen vie ganze Veran¬
staltung gegolten hat.

Las dev ANS - Schützen

LTOO«! / »« ODr!
Le- ev Deutsche darf Waffen besitze«

Erleichterungen im neuen Waffengesetz
Mit dem 1. April ist ein neues Waffen¬

gesetz in Kraft getreten,  das gegenüber
dyn bisherigen Bestimmungen ganz erhebliche
Aendernngen  bringt . Wenn es noch eines
Beweises bedurft hätte, daß in Deutschland
Ruhe und Ordnung herrscht, so wäre dieser Be¬
weis mit dem neuen Waffengesetz erbracht wor¬den. Während rinas um unser? Grenzen und in
der ganzen Welt Unruhe herrscht, die die Regie¬
rungen zu verschärften. Maßnahmen gegen den
Erwerb und Besitz von Waffen zwingt , schenkt
die nationalsozialistische Negierung dem deutschen
Volke ein neues Waffengesetz mit derartig weit¬
gehenden Erleichterungen,  daß heute
Praktisch jeder Volksgenosse über
18 Jahren jede gewünschte Waffe  be¬
sitzen kann. Lediglich der Erwerb und das Führen
oon Revolvern und Pistolen unterliegen noch ge¬
rasten Beschränkungen. Auszugsweise lauten die
neuen Gesetzesbestimmungen:

Schußwaffen  aller Art (Kleinkaliberbüch-
sen, Jagd - und Sportwaffen usw.) sind frei er¬
hältlich.  Ausgenommen find lediglich Revolver
und Pistole» (Faustfeuerwaffen), für die noch ein
Waffen- bziv. Erwcrbsschcin notwendig ist.

Erleichterungen für den Erwerb
von Fa  u st s eu  e rw  a f f e n:  Inhaber von
Jahresjagdscheinen und von Waffenscheinen brau¬
chen znm Erwerb einer Faustfeuerwaffe keinen
besonderen Erwerbschein. Führer von Gliede¬
rungen der Partei und der Wehrmacht, Luftschutz,
Rejchzautobahnen usw. können Faustfeuerwasfen
ans Grund einer Bescheinigung der VorgesetztenDienststelle erwerben. Munition  aller Sorten
und Kaliber kann jetzt ohne weiteres gekauft wer¬den.

Der Besitz  von Waffen und Munition inner¬
halb der Wohnräume und des befriedeten Besitz¬
tums ist grundsätzlich gestattet.  Er unterliegt
keinerlei Einschränkungen  mehr.

Das Führen von W.a ffen zu dem Zweck,

gegebenenfallsvon der Waffe Gebrauch zu machen,
also das Tragen einer geladenen Waffe, setzt
einen Waffenschein oder einen Jagdschein voraus.

Waffenscheine (nach dem 1. April 1938
ausgestellt) haben jetzt drei Jahre Geltungsdauer.

Fast alle Waffen und sämtliche Munition kön¬
nen also heute von jedem Volksgenossen über
18 Jahren ohne weitere, Formalitäten gekauftwerden. Lediglich für Revolver und Pistolen wur¬
den noch einige Einschränkungen beibehalten. Vor
allen Dingen sind die bisherigen Beschränkungen
beim Kauf von Kleinkalibergewehren durch Sport¬
schützen und Vereine, Gartenbesitzer und derglei¬
chen sowie die Beschränkungen beim Kauf von
Jagd - und Sportgcwehrcn vollkommen in Wegfall
gekommen.

zastnrtei"
- Tcstovsock'

I»l«in«

Ein Kind verbrüht
Calmbach. Am Samstag abend ereignete sich

hier schon wieder ein schrecklicher Unfall , dem
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel . Als
das bei den Eheleuten Adolf Kiefer hier unter-
gcbrachte 1t - jährige Kind Siegfried gebadet wer¬
den sollte, er litt es durch das Eintreten ver¬
schiedener unglücklicher Umstände so schwere Ver¬
brühungen . das; es sofort in das Kreiskranken-
haus eingeliefert werden mußte . Dort ist das
Kind nun nach wenigen Stunden verschieden.

Vorsicht beim Ueberqueren der Straße!
Altingen . Am Ostersonntag wurde hier ein

Mädchen auf dem Wege von der Kirche von
einein Motorradfahrer angefahren , als sie die
Straße übergueren wollte . Sie wurde zu Boden
geworfen und ein Stück geschleift, so daß sie
verletzt nach Hause geragen werden mußte . Auch
der Motorradfahrer erlitt starke Verletzungen
an Kops und Rücken.

Unsere Kleinen gehen heute das erste Mal zur
Schule . Ordentlich feierlich sahen unsere ABC .-
Schützen aus . wie sie sittsam und artig an Mitt¬
lers Hand zur Schule gingen und wie sie ab
und zu einen Blick zu Seite taten , als wollten
sie sagen : Seht ihrs auch alle , ich bin nun groß,
ich habe einen Ranzen , eine Frühstücksdose und
eine Schiefertafel . Richtig , eine Schiefertafel wie

l in alten Zeiten . O. ihr Kleinen , die Alten , die
aus der Schiefertafel einst das Schreiben lern¬
ten, das waren gar feine Schreiber , die konn¬
ten es viel viel besser als heute . Hoffentlich
kernt ihr das Schreiben auch alle so gut ! So
gabs einen richtigen Schulfesttag heute : denn
die Tore der Schule standen gar weit auf . weil
es ein Fest ift . wenn die Kleinen kommen. Für
Len Lehrer gibts nun wieder ein köstliches Stück
Arbeit , müssen sie doch alle zusammengesügt
werden zu einer kleinen Gemeinde , und wie
verschieden sind sie doch veranlagt , diese kleinen
'Menschenkinder. Wir wünschen unseren Lehrern
viel Freude und Glück bei der Arbeit , zum Se¬
gen unserer Kinder , unserer Heimat , unseres
großen Vaterlandes.

Vef- vdevuuge« in dev Kttlevkuseud
Zum Geburtstag des Führers am 20. April

1838 wurden folgende Iugendgenossen durch den
Ecbietsführer befördert:

Max Märklin,  Nagold , zum Eefolgschaftsf.
Wilhelm Schwarz,  Sulz , zum Oberscharführer.
Wilhelm Rentschler,  Schönbronn und Paul
Kallfaß,  Ebhausen zu Scharführern . Wolf¬
gang Heid,  Nagold . Georg Walz,  Haiterbach

, und Wal »er Stoll,  Berneck, zu Iungzugführern.

LonMmtheatev
„Gewitter im Mai"

von Ludwig Eanghofer.
Poldi , ein schmucker Bursche aus Oberbayern,

hält es nicht mehr in seinen heimatlichen Ber¬
gen. Ungebändigte Leidenschaften und Sehn¬
süchte treiben ihn hinaus in die Welt , aus die
Meere . Er wird Matrose . Selbst eine junge,
auskeimende Liebe zu seiner Jugendgespielin,
dem kleinen, zarten Dorle , die er einst vom
Tode des Ertrinkens gerettet hat , kann ihn von
seinem Vorhaben nicht abhalten . Bei Nacht
und Nebel ist er verschwunden. Jedem Abschied,
der wankelmütig machen könnte, ist er aus dem
Wege gegangen.

Das ist der Auftakt einer Meisternovelle
„Gewitter im Mai " von Ludwig Ganghofer.
Eine Novelle , die Peter Ostermayr mit sicherer
Hand aus den Werken Eanghofers ausgesucht
hat und unter der Regie Hans Deppes filmisch
entstehen läßt.

Äl- Ol-
lands grSSter Go- rr!

Um den -18. Geburtstag unseres Führers >n
würdiger Weise zu begehen, sammelten sich die
Politischen Letzter und die zu vereidigenden
Walter und Warte der Gliederungen des Kreis¬
abschnitts Nagold , die zufolge ihres weilen We¬
ges (Simmersfeld . Spielderg etc.) teilweise ver¬
spätet eintrafen , die SA . I u. II, NSKK .. NS .-
FK ., HI . und ss vor dem Haus der NSDAP,
zum gemeinsamen Marsch, unter Vorantritt der
Sladtkapelle zum Löwensaal , oer sich in dekora¬
tivstem Schmuck präsentierte . Nach dem Fnhnen-
einmarsch und dem gemeinsamen Lied : „Heilig
Vaterland " sprach Pq . Ente  in ann - Lalw von
Adolf Hitler , als Deutschlands größten Sohn,
vor dem wir jedes Jahr an seinem Geburtstage
antreten , die einen , um ihren Treueeid abzu-
leaen , die andern , um ihren alten Schwur zu
bekräftigen . Wenn man dem Gedar.kengang
des Redners aufmerksam folgte , so kam einem
erneut zum Bewußtsein , daß der Weg des vor
49 Jahren geborenen unbekannten , einfachen
Mannes , von der kleinen Wiege bis zum heu-

! rigen Tage ein wunderbarer gewesen ist, daß
es eine heilige Vorsehung war , die uns den

! Führer erstehen ließ. Ihm gilt besonders heute un-
- ser Wunsch, daß er uns in seiner kraftvollen

Gesundheit erhalten bleiben möge, ihm gilt un-
^ scrc Treue und unser Glaube , der Berge ver-

ietzt. Wir glauben nicht allein an Adolf Hitlers
, deutsche Sendung , wir glauben vielmebr , daß er
j der Befreier einer ganzen Welt »ein wird
! Anschließend hörten wir durch den Lautsprecher
: Stiminnngsl ' ilder vom Königlichen Platz in
: München , die Ansprache von Reichsorganisa-
° tionsleiter Dr . Ley und den Stellvertreter
: des Führers , Rudolf Heß,  der zun: Schluffe
! die Eidesformel versprach, die von etwa 200
- Maliern und Warten , darunter 18 Frauen des
s hiesigen Kreisabschnitts mit erhobener Rech-
! ten beschworen wurde.
, Daraufhin beschloß Ortsgruppenleiter Ratsch
' die Feierstunde , der sich in den unteren Räumen

ein gemütlicher Kameradschaftsabend anschloß.

(Phot . Ilfa -Wißmann .)
Im Mittelpunkt einer Flasche

Rolf Pinegger und Hans Richter im Peter
Ostermayr -Film der Ufa „Gewitter im Mai ".

, Freude
-ei 1Z ovo Wiener Ausgesteuerten
Großzügige Aktion Gauleiter Bürckels

bl i Z o n d e r i o k t cker bl8 - !0res » e

sst. Wien, 20. April . Gauleiter Bürckel
spendete im Einvernehmen mit der Gau¬
leitung Wien für 15 000 notleidende Volks-
genossen einen Betrag von 150 000 Schil -
ling,  der von der NS .-Volkswohlfahrt ver¬
teilt wurde. Bedacht wurden vor allem die
ausgesteuertenarbeitslosenkin¬
derreichen Familienväter,  von
denen jeder einzelne 10 Schilling erhielt . Die
Osterspende wurde überall dankbar und be¬
geistert begrüßt . Welche Freude Gauleiter
Bürckel mit dieser großzügigen Aktion
machte, bewies der Dank der Beschenkten.
Ein schon viele Jahre arbeitsloser Familien¬
vater sagte unter anderem : „Die National¬
sozialisten haben für uns in 14 Tagen mehr
getan als die Schuschnigg-Regierung in vierJahren ."

Zer Knabe im LötvenWg
Betrunkener verschuldet den Tod seines Kindes

Warschau, 20. April. Ein schrecklicher Un¬
fall ereignete sich in einem kleinen Ort in
Mittelpolen. Dort gastierte ein Wanderzirkus.
Während die Zelte abgebrochen wurden,
führte ein betrunkener Mann  seinen
neunjährigen S o h n an den Löwenkäfig und
öffnete die . Gittertür . Dein Löwen gelang
es, den Knaben zu packen und in den Käfig
hineinzuzichen. Ehe Hilfe herbeigeholt wer¬
den konnte, hatte ihn das Tier zerrissen.
Später konnte der Löwe durch die geöffnete
Käfigtür das Freie gewinnen. Erst nach müh¬
seliger Jagd wurde er wieder eingefangen.

Blindgänger fordert lieben Lote
Mailand, 20. April. In der Nähe von

Nerves« della Battaglia im ehemaligen
Kriegsgebiet wurden durch die Explo¬
sion  eines Blindgängers sieben Personen
getötet. Ein Achtzehnjähriger hatte auf
einem Feld eine 10,5 -Aentimeter-

, Granate  gefunden und wollte sie, beglei-
I tet von acht anderen jungen Leuten, auf den
! Schultern nach Hause tragen . Dabei fiel das
j Geschoß zur Erde und explodierte. Fünf

junge Männer wurden sofort getötet,
während die vier anderen schwere Verletzun¬
gen erlitten . Zwei der Verletzten starben
noch auf dem Wege zum Krankenhaus.

Töte Sowjets lm der«'ikmeikn-M
Schanghai, 20. April Nach einer Mitteilung

3er japanischen Militärbehörde in Schanghai
wurden in den von japanischen Truppen erober¬
en Stellungen an der Pnkow-Eisenbahn unter
den Toten auch mehrere Sowjetrnssen gesunden,
und zwar durchweg militärische Sachverständige,
die Moskau geschickt hatte Unter den Gefange¬
nen befinden sich ebenfalls Sowjeirnssen die dem
»apanische» Kvmmandv jedoch schon erklärten sie
leien gezwungen worden nach China zu gehen
ntzd wow "i, nicht inttu in die S >'nsteinn>>m zu-
inckkehren, sondern >n japanische Dienste treten.

Das Wichtigste beim Schuhputzen ist nicht, daß
die Schuhe glänzen , sondern daß das Leder sach¬
gemäß gepflegt wird . Das macht man am besten
mit dem guten Erdal , dann halten die Schuhe
länger und bleiben länger schön. Jetzt ists noch
einfacher, weil Erdal billiger geworden ist. Zu
jeder Dose Erdal -Bildergutscheine.

Leut Riesenstahls Olympia -Filme ausgezeichnet
Berlin.  Die beiden Olympia-Filme von

Leni Riefenstahl „Fest der Böller " und „Fest
der Schönheit" wurden mit den Prädikaten
„Staatspolitisch wertvoll, künstlerisch wertvoll,
kulturell wertvoll und volksbildend" ausgezeich¬
net und zur Vorführung an allen Feiertagen
zugelassen.

Goldenes Ehrenzeichen der NSDAP,
für den Reichssportfiihrer

Berlin.  Der Führer und Reichskanzler ver¬
lieh ReichssportsührerStaatssekretär von Tscham-
mer und Osten vor der Uraufführung des Olym¬
pia-Filmes in Anerkennung seiner Verdienste
um den deutschen Sport das Goldene Ehren¬
zeichen der NSDAP.

Brot wird wieder teurer in Paris
Paris.  Mit Wirkung vom 23. April ist der

Vrotpreis für Paris von 2,7V Franc auf 2,8V
Franc für das Kilogramm erhöht worden.

!

schwarzes Brett
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Fähnlein 24/4V1 Nagold
Das Turnen fällt heute und morgen abend

aus . Fähnleinsührer.
HJ.-Gef. 24/401 Nagold

Sämtliche Jg ., die Mm SZ . bestimmt find,
treten heute abend 20 Uhr am Haus der RS --
DAP . mit Instrument an. SZ .-F.

Codreanu lm Gefängnis
Klage gegen Jorga eingereicht

Bukarest, 20. April. Nach seiner Verurtei¬
lung zu sechs Monaten Gefängnis ist
Codreanu  nicht wie es zunächst den An¬
schein hatte , ans freiem Fuß belassen wor¬
den, sondern er wurde zur Verbüßung seiner
Strafe in ein Gefängnis gebracht. Wie ver¬
lautet , wird Codreanu keine Berufung
einlegen, nachdem er sich schon vor Gericht
nicht weiter verteidigt hat . Dagegen hat
Codreanu gegen Professor Jorga Klage
eingereicht, weil Jorga in einem Brief an
das Gericht die Behauptung aufgestellt hat.
daß bei Codreanu eine Korrespondenz gefun¬
den worden sei. aus der sich das Verbrechen
des Hochverrats ergebe. Codreanu begründet
seine Klage damit , daß eine solche Korre¬
spondenz nicht gesunden worden sei.

Zrmmleier für acht Kumpel
Dr . Ley in Nachterstedt

lligenberickt cker 18' 8 - presre
rst . Magdeburg , 20. April . In Nachter-

stedt bei Quedlinburg fand in Gegenwart
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Gauleiter Jordan die Trauerfeier für die
acht in» Mitteldeutschen Vraunkohlengebiet
verunglückten Kumpel statt . Dr . Ley über¬
brachte den Hinterbliebenen der Verunglück¬
ten die Grüße des Führers,  der Par¬
tei und der Deutschen Arbeitsfront . Nach
der Tranerfeier wurden die toten Bergknap¬
pen in ihre« Heimatort überführt , um dort
beigesetzt zu werden.

FramöMer Bomber abgeltürzt
Fünf Todesopfer

Paris , 20. April . Bei einem Gruppenflug
mehrerer schwerer Bomber von»Militärflug¬
platz Bron bei Lyon nach Marseille—Mari-
gnan stürzte eine Maschine ab . Dabei fan¬
den die fünf I icha s s e n den Tod.
Das Unglück soll aus einen Zusammen¬
stoß  von zwei Apparaten zurückzuführen
sein.

Feuer in 50v Meter Ziele
Paris , 20. April . Am Dienstagnachmittag

brach in der Kohlengrube  von Anzin
bei Lille in 500 Meter Tiefe Feuer aus . Um
eine Ausdehnung des Brandes zu verhüten,
wurde der Schacht zngcmanert und unter
Wasser  gesetzt. 160 Arbeiter sind dadurch
vorläufig zum Feiern gezwungen.

BttrkbsWyM in-er Sanlettung
De« Gauleiter sprach zu seinen Mitarbeitern

Stuttgart , 20. April . Im Äralmen Halis
waren die Angehörigen der Gauleitung
Württemberg -Hohenzollern der NSDAP,
versammelt. Zu ihnen sprach der Gauleiter
Ncichsstatthalter Murr  von der Bedeutung
des Tages , der immer mehr zum Festtag des
ganzen deutschen Volkes geworden ist. Der
Gauleiter stellte in den Mittelvunkt seiner
Worte die Größe der Gestalt Adolf Hitlers.
Er sprach davon , wie wenig die kleinen Sor-
gen des Alltags Anlaß dafür sein dürfen,
über ihnen die Größe unserer Zeit und ihrer
geschichtlichenEreignisse zu übersehen. Ge¬
rade der Geburtstag des Führers soll uns
hier ein Augenblick des Besipnens sein, lind
wir wollen uns dabei bewußt werden, welche
Aufgaben das Schicksal uns stellt, die wir
besonders ausgezeichnet sind, diese Tage der
Verwirklichung des uralten
Traums von der politischen Ein-
heit  des Reiches aller Deutschen so un¬
mittelbar mitzuerleben.

Maul«und Klauenseuche
Die Maul , und Klauenseuche ist in den letzten

Tagen neu ansgebrochc-n in Lustbronn,  Ge¬
meinde Stuppach (Kreis Mergentheim ). Zum
zweitenmal ist die Seuche ausgebrochen in Alt-
Hausen (Kreis Mergentheim ), Kochertürn
»ind Erlenbach (Kreis Neckarsulm). Erloschen
ist die Seuche in Bad Mergentheim und
Cregl i ngen . In Sontheim  a . Br . ist die
Seuche in einem zweiten Gehöft festgestelltworden.

Stuttgart , 20. April. (Sonntagsrück,
fahrkarten zum Bach  fest .) Vom
22. bis 26. April findet in Leipzig das
25. Deutsche Bachfest statt . Zum Besuche die¬
ser Veranstaltung werden Sonntags¬
rückfahrkarten nach Leipzig  von
Stuttgart an jedermann ausgegeben. Tie
Sonntagsrückfahrkarten gelten zur beliebi¬
gen Hin- und Rückfahrt von Samstag , den
23. April 0.00 Uhr bis Mittwoch, den
27. April 24.00 Uhr.
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stnglaubltcher Leichtsinn
In der Scheune Mit Feuer gespielt

Beersbach , Kreis Ellwangen . 20. April . Aus
dem Hof des Bauern Joseph Walter  in
Hofstetten spielte am Dienstagnachmittag ein
zwölfjähriger Dienstbube in der Scheune mit
Feuer . Er zündete einen Büschel Wiesenstreu
an und wurde dann der Fla  m m e n
n i icht m e h r H e r r . Anstatt das Feuer zu
melden , lief er über den Hof in den Wagen¬
schuppen , um es von dort aus zu beobach¬
ten . Als die Feuerwehr eintraf stand das
lange Gebäude schon vom West - bis uim
Ostgiebel in Flammen . Es brannte bis aut
den Grund nieder , wobei auch der größte
Teil des Inventars , darunter eine Reihe neu
angeschaffter Geräte und Maschinen , vernich¬
tet wurde . Das Vieh konnte gerettet werden.

Motorradfahrer in Flammen
Friedrichshafen , 20. April . An der Kreu¬

zung Friedrich - und Ricdleparkstraße stießen
zwei Motorradfahrer zusammen . Durch den
Anprall geriet eines der Motorräder in
Brand . Während die Beisahrerin sich durch
Abspringen in Sicherheit bringen konnte,
Eng der Mantel d e s M o t o r r a d f a h -
rers Feuer.  Fußgänger nahmen sich des
brennenden Motorradfahrers an , wälzten
'hn im Grase der benachbarten Anlagen und
erstickten so die Flammen . Dadurch wurde
der Motorradfahrer vor schwereren
Verletzungen bewahrt.  Der Unfall
ist dadurch entstanden , daß der eine der
Motorradfahrer das Bonahrtsrecht des an¬
deren nicht beachtet hatte

Jlsfeld , Kr . Besigheim . 20. April . «V o m
Osterausflug in den Tod .) Ter
Bauer Robert Michelfelder  aus der
Teilgemeinde Wüstenhausen hatte Ostern
mit seiner Ehefrau seine Tochter bei Kirch-
heim u . T . besucht. Am Ostermontagnach-
mittaa fuhr er mit seinem Motorrad zur
Besichtigung der Reichsautobahn . Dabei ver¬
unglückte er auf noch nicht geklärte Weise
und wurde mit einem doppelten Schädel¬
bruch in das Kreiskrankenhaus Kirchheim
eingeliefert . Michelfelder ist inzwischen sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Pfullingen , 20. April . (DenVerletzun-
gen erlegen .) Vor einer Woche war der
24 Jahre alte Albert Lorch von hier mit
seinen! Motorrad schwer verunglückt . Lorch j
ist jetzt den bei dem Unfall erlittenen Ver - !
letzungen erlegen.

Kurz vor dem Ziel verunglückt
1 Toter , 2 Schwerverletzte bei Autounfall

Tettnang , 20. April . Ein Lastwagen von
hier stürzte am Dienstag um 20.30 Uhr aus
her Straße Meckenbeuren —Tettnang , zwei
Kilometer vor seinem Fahrziel , angeblich
weil der Fahrer von einem entgegenkommen.
den Auto geblendet wurde , die Straßen-
böschung hinunter . Dabei wurde der Last¬
wagen völlig zertrümmert.  Von
den vier Insassen wurden drei schwer ver¬
letzt. Einer der Schwerverletzten , der
25 Jahre alte Willi Buck aus Meckenbeuren,
ist kurz nach dem Unglück im Krankenhaus
Tettnang seinen Verletzungen er¬
legen.

Sebiß verschluckt und erstickt
Sigmaringen , 20. April . Auf tragische Weife

kam am Mittwoch früh Frau Reiß  m a nn
aus Mengen ums Leben . Sie befand sich in
dem von ihrer Enkelin gesteuerten Kraftwagen,
als dieser im Zillertal zwischen Burladingen
und Hausen gegen einen Baum fuhr . Die alte
Frau wurde durch den heftigen Anprall gegen
das Dach des Wagens geworfen , wobei ihr
künstliches Gebiß in Splitter ging und ihr in
den Schlund geriet . Auf dem Transport in die
Klinik nach Tübingen trat der Tod durch Er-
sticken ein . Die Fahrerin und ein mitfahren-
dcs Kind kamen mit dem Schrecken davon.

Vaihingen (Enz), 20. April . lT e r O st e r-
braten schwamm davon .) Zwei hie¬
sige Einwohner sind auf komische Weise um
ihren Osterbraten gekommen , den sie in Ge¬
stalt eines Kitzchens in Riet erstanden hatten.
Als sie auf ihren Fahrrädern heimfuhren
und der eine das gewichtige Böcklein schon
geraume Zeit unter dem Arm getragen
hatte , wollte er es seinem Fahrtgenosfen her¬
überreichen . Bei diesem Stellungswechsel ge¬
lang es dem Kitzchen, aus dem Sack zu
schlüpfen . Es sprang in den Strudelbach
wurde von dem reißenden Wasser
fortgetrieben  und blieb verschwunden.
Tie beiden Pechvögel hatten zu dem entgan¬
genen Festbraten auch noch den Spott zu
tragen.

Ulm , 20. April . (Vom Tod über¬
rasch  t .) An seinem Arbeitsplatz in der Gold-
ochsen-Branerei wurde der 67 Jahre alte Ober¬
mälzer Ludwig Läßncr  tot aufgefnnden.
Wie der Arzt feststellte, hatte ihn eine halbe
Stunde zuvor der Schlag getroffen.

AL« —«?« / ««« «§
Stukkgarker Schlachkviehmarkt

vom Mittwoch. 28. April
Austrieb : 28 Ochsen. 200 Bullen . 270 Kühe.

l32 Färsen . 818 Kälber . 1714 Schweine . 2 Schafe.
Preise  für V» Kilogramm Lebendgewicht in

Pfennig : Ochsen al 41 bis 44. bl 38 bis 39:
Bullen a) 41 bis 42 . bl 38 : Kühe a) 41 bis 42.
b) 34 bis 38 . c) 26 bis 32 . dl 20 bis 24 : Für-
sen a) 40 bis 43, bl 37 bis 39 : Kälber : .4 Son¬
derklasse gestrichen: 8 andere Kälber al 60 bis
65. bl 54 bis 59 . cl 45 bis 50 dl 40: Schweine
al 56. b ll 55. b 2l 54. el 52 . dl 49 el 49 fl —
g 1l 53 . g2l h) 51

M a r kt v e r I a u f: Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochsen. Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber leb¬
haft . Schweine -» geteilt

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 20 . April
Ochsenfleisch al 70 bis 78: Bullenfleisch a) 70
bis 75: Kuhsleisch a ) 68 bis 78. bl 56 bi» 63
c) 48 bis 52: Färsenfleisch a) 72 bis 78 : Kalb¬
fleisch al 86 bis 97 . bl 70 bis 80 : Hammelfleisch
al 80 bis 82. bl 70 bis 75 . cl 60 bis 68:
Schweinefleisch al 73 Marktverkauf : Ochsen-
Bullen - und Färsenfleisch mäßig belebt. Kuhfleisch
ruhig . Kalbfleisch lebhaft . Hammelfleisch ruhig
Schweinefleisch lebhait.

Biehpreise . Balingen:  Kühe , trächtige
410 bis 470, leere 235 bis 310 , Kalbinnen träch¬
tige 420 bis 500 . leere 290 bis 360 , Jnngvieli
>/«- bis '/ -jährig 110 bis 150. bis einjährig I
160 bis 180 RM . — Ellwangen:  Farren
285 , Zugochsen 625 . Ochsen 570 . Zngstiere 460
Stiere 650 trächtige Kalbeln 425 bi? 492 trüch
tige Kühe 530 . Jungvieh 140 bis 280 Kälber 52
bis 58 RM . je Zentner Lebendgewicht — Wal d-
iee:  Kühe 335 . Kalbeln 520 . Jungvieh >80 bis
250 NM . — Weil der Stadt:  Stiere 35>>
bis 410. Kühe 300 bi? 670 Kalbeln 420 bis 650
Einitellvieh 120 bis 330 RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 23
bis 35 RM . — Balingen:  Milchschweine 25
bis 36 RM — Riedl in gen:  Mntterschweine
150 bis 160. Milchschweine 32.50 bis 35 NM . -
Tuttlingen:  Milchschweine 21 bis 33 RM . —
W a l d s e e: Milchschweine 28 bi? 35. Läufer
42 RM . - Weil der Stad!  Milchlchweine
21.50 bis 39, Läufer 42.50 bis 6« RM . je Stück

Handball
VsL. Stagold 1. TV . Rötenbach -Alpirsbach 1.

7:9
Zugendmarmschasten 12:6

Diesmal muß das Spiel der Jugend an erster
Stelle gebracht werden . Das harmonische Zu-

sammcnsprel und die zielstrebige Arbeit aller
Spieler verdient ein gesamtes Lob. Trotzdem
die ganze zweite Spielhälfte der Torhüter der
ersten Mannschaft das Tor der Gäste bewachte^
brachte es unsere Jugend fertig . Vas hohe Tor-
resutat zu erzielen.

Die ersten Mannschaften lieferten sich einen
raschen, dis zum Schluß offenen Kampf . Eigent¬
lich hätte Nagold dieses Spiel gegen den Kreis-
klasfenmeister Rötenbach gewinnen müssen.

Die Aufstellung der Platzelf war neu. Zwei
Jugendspieler , auf dem Mittelläuferposten und
auf Rechtsaußen spielten sich gut ein . Koch als
Halslinks war wohl der große Torschütze, konnte
aber im Zuspiel nicht immer gefallen . Schuon
im Tor .zeigte sich seiner Aufgabe gewachsen.

Die Gäste erreichten bald nach AnpffN einige
Tore . Die im Verlauf des Spiels eingehölt
wurden . Man bemerkte, daß Rötenbach auf der
ganzen Stürmerlinie Torschützen besaß. Es war
somit für unsere Hintermannschaft allerhand zu
tun . Eingeleitete Angriffe unserer Leute ließen
den folgenden Torschuß vermissen. Außer Koch
war jeder der übrigen Stürmer zu ihrem Teil
an der Niederlage schuld. Bei derart günstigen
Gelegenheiten müssen Tor fallen . Es lag also
nicht ausschließlich am Schiedsrichter , sondern
an den Spielern selbst. L.

Gestorbene : Michael Gauß , 64 I ., Egenhau¬
sen / Johann Keck, Holzmeister, a. D., Hö¬
fen (Neuenbürg ) / Karl Finkbeiner , Reichs-
bahnladeschaffner , 36 I ., Dornstctten.

--Selieil 'erulii ücs :lieichswcllcrai<mstes
Aiisiml'evrl Stuttgart

AuslN ' llclu' i, a »: 20. Avril . 2I .M Nbr.

Voraussichtliche Witterung bis DonnerS-
mg: Anfangs noch einzelne Schneeschauer , später
von Norden her langsame Besserung , meist
heiter . Temperaturen tagsüber etwas anstei¬
gend, nachts vielfach Frost . An einzelne » Stel¬
len Frühnebel . Abslancndc Winde aus Nord-
West bis Ost

VoraussichtUchc Witterung bi? Frcitagr
Weitere Besserung , ' -' ter . tagsüber etwas wär¬
mer , nachts vielfach Frost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«-
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Eötz.  Nagold.
D. A. lll . 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Nagold - Leidringe«

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den23 . April 1938
statlfindenden Hochzeits - Feier in den Gasthof
z. „Löwen " in Nagold  freundlichst einzulaven

Gustav Gauger 39s
Landwirt,  Sohn des Christian Gauger , Landwirt
in Nagold

Rosa Essig
Tochler des Christ. Essig, Landwirt , rn Leidringen
Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Nagold

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
zu wollen

8t » tt Lsrlen!

Lbksnsen IVslckckork

11 oÄlTeil 8 'L !nIuMng
Wir erlauben uns stiemit , Verrvsnckte , kreuncke
unck keksnnte ru unserer um

8am8tsßj ovck Louvtastl , ckeo 23 . uvck 24 Aprll 1838
in unsere »» elt >Ziesten lüustkuus 2 .Lonne " in
Lbkuusen  smtlkinckencken kkockreits - k'eier
kreunckliestst einrulscken 865

fritr Ottmar
8otm ckss Obristiau Ottmar , liketrgsrmeister , Lbbsussu

-Karls 8ckottle
Dovdtsr äes k'risckr. Leböttle , Lvbreivsrmsir ., zVsIääork

llirodlioke Drauunx am fl?I L Dbr

Pfrondorf

Hochzeits - Einladung
Wir beehren unS hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 23 . April 1938
im Gasthaus zum „Adler " ln Pfrondorf  statt¬
findenden Hochzeits-Feier freundlichst einzuladen

Robert Schumacher
Sohn des Christian Schumacher, Landwirt

Klara Renz
Tochter der verstorbenen Friedrich und Sara Renz
Kirchliche Trauung um 12 .30 Uhr in Pfrondorf

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen-
nehmen zu wollen 877

MMuem,

Sie hatte den klugen Ein¬
fall, das kohlrabenschwarze, f

< schweißverklebtcArbeitszeug j
ihres Mannes in i»4i zu l
stecken! Nachtsüber weichte)
sie in heißem Imi -Wasser j
ein und kochte die Sachen j

S morgens eine Viertelstunde .
^ in frischer iMi -Lösung. Lin >

^überraschender Erfolg warf
der Lohn ihres Versuchs! Und j
heute? Heute waschen hundert-j
tausende Frauen berufstätiger
Werkleute schmutzige Arbeits- !
kleidung mit imi ! Haben /
auch Sie es schon probiert^

wißen Tie Sbrigsns schon,
daß L7» -in so billiges und
vorzüglichesReinigungs¬

mittel für verölte und stark

verschmutzte Hände ist?

»rir

Vsvgsssoo 2 >s nichts
flios /̂ N? 6 tg 6  aus

OonnerZtsz

-4pril

LrSmer , VieltmlS MMillemsrltl

stlNllik
8 L k 0 I. o

Nur
Freitag 20.00 Uhr

Sonntag
14.30 und 20.00 Uhr

Samstag kein Kim

Der große Ufa-Film

MM lll IN
nach dem Roman von Ludwig Ganghofer

Hauptdarsteller : Hansi Knoteck und
Viktor Siaal

Beiprogramm und Wochenschau

Empfehle:

Irische Gurken
frische Rettiches
Kopfsalat KW
5pmat ^ ffL

LSvIiIvr
Obst und Gemüse . Telef . S87

Für morgen Freilag
empfiehlt frische gig

Seefische
Wilhelm Frey
Ledensmitteldous

V/eltgeltung
t. l.eickte bckirlkt, kür zeckekloock
k. Tmtsnlolter verbötet Klscker»
t . ttäkO -Olorkecker aüt cker btoven Kugel

Olasks ^sr -kulllioltsr

B. Lckireikzfvnck rskckmst vrs er» b!»ktA

8. billiger preir, von 2^ 6 blr 3.60

ck. Orosto Ourckirckikvilselcrost. Original inTmtl

Slokre Oolont'O
bei 0 ^ . 2 ^ 1888

G »sucht wird auf 15. Mai ein
fleißiges 894

das kochen kann und Liebe zu
Kindern halt.

Sludievrat Hole , Nagold
Aufbauschule , j t̂zt nock

Allensteia » Kirchstr. 31.

LLmtliebs

Samlbiildkr
uvck 8cliuls,rtikel

kür Volks -,
llateiu - unä
Reslsekulen

bei Laeklumckliiug:
G . W . Zaiser

k-.» Mse
im Kreuzertal und

30 ArKltt!̂ r
im Wingert in Nagold
verpachtet im Auftrag

H . Walz , Kreisbaumwart ^
Altensteig . Tel . 316

Nagold 896

Will - W
34 Wochen
trächng, gesund und fehler¬
frei hat zu verkaufen

Harr , Bäckerei
Adolf Hitler Platz 6

Eine weiße und eine rehfar¬
bige gute am

MWk-t
hat zu ver¬
kaufen

H. Wangner , Wildberg
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Die Welt in wenigen Zeilen
Sum2«. April befördert

Berlin , 20. April . Zum heutigen Geburts¬
tag des Führers sind in der N und im
NSKK. die folgenden Beförderungen
in oberen Diensträngen ausgesprochen wor¬
den (in der SA . werden die Beförderungen
jeweils zum 30. Januar und 9. Novembl
vollzogen):

er

Der Reichsführer jj
vom- 20. April 1988 zu
die ft -Oberführer Hans
Graf von Wedel:

beförderte mit Wirkung
j -Brigadeführern
>auPert  und Wilhelm
zu ft - Oberführern die

»Standartenführer Dr . Erich Gritzbach,  Dr.
Karl Gebhardt , Fritz Tittmann , Dr . Fritz
Drrmietzel,  August Frank,  Alfons Glatzeh
Erich Naumann,  Dr . Gustav-Adolf Scheel-
Stuttgart,  Arpad Wigand,  Gottfried
Sch rauf st etter , Leo Boggenauer,  Her¬
mann Dietrich (früher Stuttgart ), Walter
Petersen  und Paul Zimmermann.

Zum 20. April 1988 hat der Führer folgende
Ernennungen und Beförderungen im NSKK . aus¬
gesprochen: Zum NSKK . - Obergruppen¬
führer:  NSKK .-Gruppenführer Gauleiter Josef
B ü r cke l ; zum NSKK . - Gruppenführer:
NSKK .-Brigadeführer Hans -Helmuth Krenzlin;
zum NSKK . - Brigadeführer  die NSKK .-
Oberführer Albert Bormann , Leo v. Bayer-
Ehrenberg,  Franz E m m i n g e r - Stuttgart
(stehe auch unter „Aus Württemberg "), Helmut
Stifft.  Verliehen wurde der Dienstgrad eines
NSKK .-Brigadeführers  dem Parteigenos¬
sen Hans Fischböck,  Minister für Handel und
Verkehr der österreichischen Landesregierung.

SMrreichjsche Zagbflieger ln Berlin
Berlin , 19. Astril. Eine Jagdgruppe

der ehemaligen österreichischen
Luftstreitkräste  ist am Dienstagmor¬
gen, aus Wiener Neustadt über Nürnberg
kommend, in Berlin eingetrosfen. Im Laufe
des Vormittags hat der Kommandierende
General der Luftwaffe in Oesterreich, Gene¬
ralleutnant Löh r, in Döberitz ein Kun st-
flugprogramm  vor der Generalität

„Nichts gelernt
«n- nichts oerges-enl"

teiek so einen kraoriislsoken Sriegskmneraüen
Mein lieber Poilu ! Es sind nun zweiund-

wanzig Jahre her. als wir uns gegenüber
agen m den Granattrichtern zwischen Dou-
mmont und Souville , und Du hast jene
Lage, die furchtbarsten unseres Lebens,
bensowenig vergessen wie ich. Da war nicht
inehr Erde, sondern Hölle, nichts mehr von
militärischen Schützenlinien oder Gräben,
lichts mehr von Freund oder Feind , son¬
dern ein einziges Rasen der Vernichtung.
,6 'est Lenker!" sagte einer von Euch, die Ihr
In diesem Gelände aushieltet wie wir . Seine
in Dreck und Blut verkrustete Uniform, die
Uniform von Verdun , sah genau so aus wie
die unsere.

Was die Schlacht militärisch bezweckte, wüh¬
len wir damals ebensowenig wie Ihr . Dian
hatte lange vom Kriege geredet, bis er wirklich
da war . Und heute?  Trotz Verdun haben
die Advokaten des Krieges nichts gelernt und
nichts vergessen. Man erzählt Euch, daß Hit¬
ler den Krieg wolle, erzählt es Euch so lange,
bis Ihr mit Euren Verbündeten und Unter¬
verbündeten es allmählich wirklich glaubt.
Aber man erzählt Euch nicht, daß das Gelöb¬
nis Hitlers , den Frieden zu wahren, das Ge¬
löbnis eines Frontkämpfers ist.

.Aber diese Annexion von Oester¬
reich !" sagt Ihr . Nun , mein lieber Poilu,
nehmen wir einmal an, Frankreich hätte den
Krieg verloren und Wilson hätte beim Frie¬
densschluß erklärt: „Nach dem von mir ver¬
kündeten Selbstbestimmungsrecht der Völker
bestimme ich selbst, daß die Völker der Bre¬
tagne . da sie Bretonisch sprechen und nicht
Französisch, unter dem Bundespräsidenten
Choucroutte einen selbständigen Bundesstaat
bilden, der sich bei Strafe von Völkerbunds-
fanktionen nie wieder mit Frankreich ver¬
einigen darf ."

Was hättet Ihr stolzes und ehrliebendes Volk
der Franzosen Wohl getan? Hättet Ihr , sobald
es Euch nur möglich gewesen wäre, nicht zu den
Waffen gegriffen und hättet Euch die Bretagne,
die doch seit uralter Zeit zu Frankreich gehör:,
selbst unter Blutvergießen wiedergeholt?

Warum wollt Ihr nun nicht verstehen,
daß unser Führer den durch einen von,
Selbstbestimmungs - Wilson inszenierten
Friedensbetrug  abgetrennten Teil un¬
serer Heimat wieder mit dem Mutterland
vereinigt hat ? Wohlbemerkt, aus aus¬
drückliches Verlangen unserer
Brüder in diesem Oesterreich  und
ohne daß ein Tropfen Blut vergossen wurde?
Wenn Ihr den Hetzern geglaubt habt, die
Euch Vorlogen, Oesterreich sei mit Gewalt
einverleibt worden, dann wird Euch wohl
das Wahlergebnis vom 10. April eines Besse-
ren belehrt haben.

Und nun werdet Ihr vielleicht doch glau¬
ben, daß unser Führer den Frieden und
nichts als den Frieden will. Kein Front¬
kämpfer wünscht einen neuen Krieg, der doch
ein Verbrechen wäre . Ich glaube aber nicht
daß Du, mein lieber Kamerad Poilu , je-
mals ein solches Verbrechen mitmachst, und
darum grüße ich Dich, mit Heil Hitler!

Leorg lltopker

u»o oem weueratstav der Luftwaffe sowie
Vertretern der Oberkommandos der Wehr-
macht, des Heeres und der Kriegsmarine
vorführen lassen. Am Nachmittag legte Gene¬
ralleutnant Löhr im Ehrenmal einen Kranz
nieder. Die Jagdgruppe wird bis Donners¬
tag in Berlin bleiben und dann einen
Nund flug durch Deutschland  an-
Leeren, der sie in den darauf folgenden
Tagen über Dresden, Nürnberg nach Mün-
chen führen wird.

EkMßM raste dem Lob entgegen
Unglück im letzten Augenblick verhindert

15>g e n b e r i e d t der dl8 - prs8 - e
sod. Itzehoe, 19. April . Der Expreß»

zug Kopenhagen — Berlin  ist in
letzter Sekunde vor einem unabsehbaren Un¬
glück bewahrt worden. Die Fahrgäste be¬
merkten nichts weiter, als daß der Zug Plötz¬
lich ans freier Strecke sehr stark bremste. Auf
dem selben Gleis aber, nur wenige Meter
von dem mit knapper Mühe zum Stehen ge-
brachten Zug entfernt , leuchteten die Lichter
des Gegen zuges  von Nhkjöbing, der den
Kopenhagener Zug in der Nähe der Station
Lille-Skensved erwartete . Wie die dänische
Staatsbahn bekanntgibt, hat der Zugführer
des Kopenhagener Expreß das Halte-
signal  ans dem Bahnhof von Lille-
Skensved n b e r sehe  n und raste nun . da
die Weiche noch nicht gestellt war . direkt ans
den haltenden Gegenzug zu. Unmittelbar vvr
dem Zusammenstoß vemerkte der Führer des
Kopenhagener Zuges zum Glück die Lichter
der anderen Lokomotive. Er ist aber inzwi¬
schen vom Dienst enthoben worden.

Wahnsinnige zündet ihre Wohnung an
Schreckenstat in einem Wiener Villenviertel

L i g e o b e r i c ti t cker K8 - k>re » ,e

sk . Wien, 19. April. Ich dem Wiener Villen¬
viertel unter St . Veit zündete am Ostermon¬
tag-Nachmittag in einem Anfall von Wahnsinn
die Jngenieursgattin Dobrucki ihre Wohnung
an und stellte sich sodann selbst der Nerven-
klinik. Obwohl die Feuerwehr rasch zur Stelle
war, brannten fast alle Räume aus , da die
Geisteskrankedie Möbel und Teppiche
mit Petroleum übergossen und
angezündet  hatte . Durch den Brand ent¬
stand ein Schaden von 20 000 Schilling. Die
Frau wurde in ärztlicher Pflege behalten. Ihr
Gatte befand sich zur Zeit der Tat auf einer
Osterreise.

Feueralarm- aus der Lust
Flieger entdeckten Waldbrand

k5i g e n d e r i c k t äsr H8 - kresse
rst . Dessau, 19. April. Flugzeuge,  die

das Land Anhalt überflogen, bemerkten in der
Nähe von Dessau Rauchwolken über einem
großen Waldgebiet. Die Flieger unterrichteten
sofort den nächsten Landeplatz, von dem aus
die Feuerwehr alarmiert  wurde . Auf
diese Weise gelang es, den Waldbrand auf ein
verhältnismäßig kleines Gebiet zu beschränken.

Mittelmeersrieden in Rom unterzeichnet
Am Ostersamstag fand im Palazzo Chigi in Rom die feierliche Unterzeichnung des italienisch-
englischen Vertrages statt , durch den der Frieden im Mittelmeer zwischen diesen großen Län¬
dern gesichert wird . Unser Bild zeigt den Botschafter Großbritanniens , Lord Perth,  wäh¬
rend der Unterzeichnung . Rechts Außenminister Graf Ciano,  der den Vertrag für Italien
unterschrieb . Für Aegypten Unterzeichnete der bevollmächtigte Minister Mustapha El Sadek
Vey. (Scherl -Bilderdienst -MJ

Vom Feuer vernichtet wurden lediglich achtzig
Morgen Wald und ein Holzlager,  das auf
einer Waldlichtung aufgestapelt war.

lW Benzinsüsser im brennenden Saus
Rcichsautobahn-Werklager in Flammen

lligeode riebt äsr bl8 - ? re « Le
rst . Dessau, 19. April . Ein überheiz,

ter Ofen  setzte bei Mildensee in der Nähe
von 'Dessau eine Schweißerei in
Brand,  die sich aus einem Autobahn -Werk¬
lager befand. Da der Wächter kopflos wurde
und nicht die notwendigen Maßnahmen zur
Erstickung des Feuers ergriff, erfaßten die
Flammen bald ein anstoßendes Magazin
und ein Werklager, in dem sich eine große
Anzahl Gas - und Sauerstosslaschen befand.
Das Feuer gefährdete außerdem einen
Holzschuppen  mit 100 Fässern, die
5000 Liter Benzin  enthielten . Der
Brennstoff konnte jedoch aus dem schon in
Flammen stehenden Bauwerk gerettet wer-
den. Durch das Großseuer wurde außer der
Stromzuführung auch die Wasserversorgung
der benachbarten Reichsautobahnlager un¬
terbrochen. Der Schaden beträgt eine Vier¬
telmillion Reichsmark.

RauMisthäiidler in Wien verhaslrl
Die trüben Geschäfte des Juden Vlauaug

kl>8 e v d e r i c k t äer k§ 8 - ? r e 8 »e
est. Wien, 19. April . Von der Kriminal-

Polizei wurde ein berüchtigter Rauschgift-
Händler, der 51jährige jüdische Han¬
delsagent Hermann Blauaug.

Riesige Bühnenbauten für die Festanfjührung zu Ehren des Führers.
Während des Besuches des Führers und Reichskanzlers in Rom wird im Forum Mussolini
eine großartige Festaufsührunq der Oper „Lobeiuzrin " stattfinden . Unser Bild zeigt die Szene¬
rie , die iür die Festaufsührunq geschaffen wurde . Allein der mittlere Turm der Burg erreichte
«ne Hohe von etwa 10 Nieter . (Scherl Bilderdienst -M .)

f e st g e n o m m e n, da seine Zusammen¬
arbeit mit einer vvr wenigen Wochen in
Belgrad ausgeforschten Rauschgifthündler-
bande erwiesen ist. Die Volksschädlinge, mit
denen der Jude zusammenarbeitet , haben in
der letzten Zeit für mehr als 200 000 Dinar
durch Rauschgiftverkauf für sich eingenom¬
men. Blauaug hatte schon vor Jahresfrist
Nohop ium,  das in einer Geheimfabrik
in Belgrad hergestellt wurde, nach Oester¬
reich über die Grenze geschmuggelt und hier
vertrieben . Man vermutet , daß noch weitere
Fäden zu jüdischen Komplizen des Blauaug
aufgedeckt werden. -

Sparmaßnahmen in Belgien
Der belgische  Ministerpräsident hat sämt¬

liche Minister ausgefordert , an den Ausgaben
ihrer Ressorts 10 v. H. einzusparen : man hofft
auf diese Weise etwa 600 Millionen Franken am
Staatshaushalt kürzen zu können.
Kinostreik in England

Durch den von einer Gewerkschaft der Vor-
sichrer und Facharbeiter bei den englischen
Filmtheatern inszenierten Streik befinden sich
1500 Mann im Ausstand ; allerdings macht di«
Konkurrenzgewerkschaft nicht mit . so daß die Er-
folgsausfichten sehr gering find.

USA.-Goldhortungsprogramm fallengelaffe«
In Verbindung mit den von Roosevelt geplan¬

ten Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise in den Vereinigten Staaten von
Amerika,  die Goldsendungen in Höhe von
4Vr Milliarden Dollar vorsehen, gab Finanzmini¬
ster Morgenthau bekannt, daß das Schatzamt sei»
Goldhortungsprogramm ausgegeben habe.
Glückwünsche des Führers

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem
General der Infanterie a. D. von Lochvw an¬
läßlich des 65. Gedenktages seines DiensteintrittS
seine besten Glückwünsche.

Ter Führer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Margaretha Rau in Düsseldorf  aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren¬
gabe zugehen lassen.

Schullandheim „Bernhard Rust" eingeweiht
Anläßlich einer Neichstagung der deutschen

Schullandheime wurde in Gegenwart von 350 Er¬
ziehern aus allen Gauen des Reiches das vom an-
haltischen Staatsministerium in Ballenstedt
im Harz errichtete „Landheim Bernhard Ruft"
eingeweiht.

Der Führer ehrt Svinhufvud
Anläßlich der Feierlichkeiten zur Erinnerung

an die Befreiung Finnlands vor zwanzig Jahren
wurden verschiedene deutsche und finnische Per¬
sönlichkeiten durch Ordensverleihungen ausge¬
zeichnet; so überreichte der deutsche Gesandte im
Aufträge des Führers dem früheren Präsidenten
Finnlands , Svinhufvud,  das Großkreuz bst
Verdienstordens vom deutschen Adler.

§ Zur großen Truppenparade , die am Geburtslag
; des Führers stattfand , trafen in der Reichshaupt-

Aus dem Norden aus dem Süden
sto.dk die Ehrenadordnung der 2. Marine -Unter-
osfizier -Lehrabteilnng Mesermünde und die

Ehrenabteilung des früheren oberösterreichischen
Ins -Regts . 14 aus Linz in Berlin ein.

l Scherl -Bilderüienst -M .)
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SowjetrnssijcherPilot von japanischen Truppen qesangengenommen
Den japanischen Truppen gelang es. in der Nähe van Wuhn einen sowjetrussischen Bomber
abzuschießen. Aus den Trümmern des vollkommen zerstörten Flugzeuges wurde der wiojeirusn-
iche Pilot Michail Andreivitsch Domnin mit leichten Verlegungen geborgen . Damit ist wieder
einmal ein unleugbarer Beweis für die aktive Einmischung Sowjet -Rußlands in China er¬
bracht. tScherl Bilderdienst -M.l

Der„StWug Bayern kehrt heim
23V VVV Mittagessen in Steiermark verteilt
Graz, 19. April . Der „Hilfszug

Bayern"  der seit 10. April in Steiermark
eine überaus segensreiche Tätigkeit durch die
Versorgung bedürftiger Volksgenossen mit
warmen und kalten Speisen entfaltet halt-,
kehrt am Mittwochabend wieder heim, um sich
für seinen Einsatz bei der Maifci e r i n
Berlin  vorzubereiten. Er hat in Steiermark
230 000 Mittagessen, 50 000 Brote . 50 000
Würste und 50 600 Portionen Käse ausge¬
geben, wobei vor allem die Hilfsbedürf¬
tigen von Graz und Umgebung  be¬
deut wurden . Anläßlich des Geburtstages des
Führers findet am Mittwoch im Jndustriege-
biet von Voitsberg und Koeflach noch eine
letzte Tonderaktion statt.

4M»italienW!' Urlauber in Köln
Köln, 19. April . Am Tienstagmorgeu tra¬

fen hier 400 italienische Arbeiter¬
urlauber  ein . Sie unternehmen zur Zeit
in Auswirkung des zwischen dem Reichs¬
leiter Dr . Ley und dem Generalsekretär der
Faschistischen Partei , Starace , getroffenen
Abkommens eine Deutschlandreise. Tie Gäste
werden zwei Tage in Köln bleiben. Wäh¬
rend am Dienstag eine Stadtrundfahrt , die
Besichtigung des Rathauses und des Gürze¬
nich stattfand , unternehmen die Urlauber
am Mittwoch eine Grenz landsahrt.
bei der sie auch der Ordensburg Vogelfang
einen Besuch abstatten werden. Am Abend
-es Mittwoch reisen sie nach Berlin weiter.

ZlmgjernrM-es„Wilhelm Guftloft
Vier „KdF"-Schifse fahren nach Madeira
Berlin , 20. April . Nachdem das neue

,.KdF."-Schifs ..Wilhelm Gustlof f"
eine Reihe Kurzfahrten rn die Nordsee, dar¬
unter die erfolgreiche Abstimmungsfahrt
nach London gemacht und sich auch bei
Sturm als außerordentlich seetüchtig be¬
währt hat , tritt es jetzt seine eigentliche
große Iiingfernreise an . Am morgigen Don¬
nerstag verläßt der ..Wilhelm Gnstlofs" zu¬
sammen mit dem ..KdF." - Dampfer
„Ozea  na " den Hamburger Hafen mit dem
Ziel Madeira.  In der Nordsee stoßen
zu den beiden Schiffen die Dampfer „D e r
Deutsche " und „Sierra Cordoba"
die Dienstag mit Urlaubern von Bremer¬
haven kommen. Mit insgesamt vier Schif¬
fen — der bisher größten Zahl auf dieser
Strecke — fährt dann „Kraft durch Freude"
durch den englischen Kanal über die Biscaya
nach Lissabon, wo für zwei Tage Aufenthalt
genommen wird . Das Endziel Madeira
wird von den drei erstgenannten schissen
am 26. April erreicht. Tie „Ozeana " komm!
zum 1. Mai nach.

An Bord des „Wilhelm Gustloff" sind
alle deutschen Gaue vertreten:
diese glückliche Zusammensetzung der Urlau¬
ber ist mehr als nur Symbol , ist praktische
Vorführung unseres Sozialismus in der
Höchstform, die wir nunmehr auf dem Ge¬
biete der „KdF."-Urlaubsreifen mit dein
„Wilhelm Eustlofs" gefunden haben.

Schloß Albert wir- Erholungsheim
Albeck, Kr. Ulm, 19. April . Das hiesige

Schloß, das seit 1934 dem Obergau Würt¬
temberg des BDM . als Führerinnenschule
diente, wurde von der La n d e s v e r s i ch c-
rungsanstalt Württemberg  ge¬
mietet . Es sollen erholungsbedürftige Mäd¬
chen untergebracht werden. Schon am
L5. April kommen etwa 40 Mädchen zu
sechswöchiger Erholung . Die Führerinnen¬
schule des BDM . wird nach Stuttgart -Berg
verlegt.

NSM.-BrigadeWrer Emmlnger
Stuttgart , 20. April . Zum heutigen Ge-

burtstag des Führers wurde der Führer der
Motorgruppe Südwest , Oberführer Franz
Emm in ger . zum N S K K. - B r i g a d e-
führer  befördert . Brigadeführer Enimin-
ger der gebürtiger Stuttgarter ist. wurde
seinerzeit nach dem tragischen Tode des da-
maligen Führers Schweyer mit der Führung
der Motorbrigade Südwest beauftragt . Zn

(Bild: Alf. Hirrlingcri
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der Zwischenzeit wurde ' die Motorbrrgade
aus Grund ihrer besond-reii Verdienste zur
Mvtorgruppe erhoben. Die Beförderung des
bisherigen Oberführers Emminger zum
Brigadeführer ist gleichzeitig Dank und An¬
erkennung für seine vielseitigen Leistungen
und Verdienste um die Motorisierung im Be¬
reich der Motorgruppe Südwest.

Weitere Beförderungen im NSKK.
Korpssührer Hühnlein, der Führer des NSKK.,

hat zum 20. Ävri ! nachstehende Beförderungen
ausgesprocheni Stad Motorgruppe Südwest: Zu
Sturmführern  die Obertruppführer Willh
Klein,  Alwin Pauls,  Oskar Epp:  NSKK.
Standort Stuttgart : Zu Oberstafselführern
Staffelführer Karl Auktor.  Führer der NSKK.-
Motorstaffel l/U 55 Stuttgart , und Staffelführer
Rudolf Hu bl . Führer des NSKK.-Verkehrs - Er¬
ziehungsdienstes Stuttgart . Der Dienstgrad eines
Oberstaffelführers wurde verliehen: dem Kreis¬
leiter des Kreises Freudenstadt der NSDAP . Hein¬
rich Michelfelder,  unter Zuteilung zum Stabs
der Motorgruppe Südwest, dem Kreisleiter des
Kreise-:-Balingen der NSDAP .. Kurt Lüdeman n.
unter Zuteilung zum Stabe der Motorstandart«
156 Konstanz, dem Kreisleiter des Kreises Sig¬
maringen der NSDAP . Karl Maier,  unter Zu-
teilung zum Stabe der Motorstandarte 156 Kon¬
itanz.

Vmrh gejchlsMne Schranke gefahren
Bietigheim, 19. April. Äri der Eijenbahn-

überführuna in der Nähe des Fißlerhoses fuhr
ein Stuttgarter Lastwagen gegen die geschlos¬
sene Schranke des Bahnüberganges , als im
gleichen Augenblick ein Persouenzug heran-
nahie. Ter Lastwagen wurde durch den An¬
prall am Vorderteil zertrümmert.  Die
beiden Insassen , der Fahrer und der Mitfahrer,
erlitten zum Glück nur geringfügige
Verletzungen.  Die Maschine des Zuges
wurde bei dem Zusammenstoß ebensalls erheb¬
lich beschädigt.

In der Nähe des Hotels „Post" in Walds ««
verlor ein älterer Mann seine Brieftasche mit
einen Geldbetrag von 140 NM. Ein zehnjäh¬
riger Junge fand die Tasche und gab sie ans der
Polizeiwache ab

NSM-EKule für BerkehrWn-er
Durch einen Runderlaß hat der Reichs-

führer ff und Chef der Deutschen Polizei
ungeordnet , daß Verkehrssünder künftig am
Sonutagmörgen die ihnen noch fehlende
Schulung erhalten sollen. Ergänzend hierzu
stellt der Reichsführer ff fest, daß nichts da¬
gegen einzuwenden ist. wenn dem National¬
sozialistischen Kraftfahrkvrps überall da. wo
es über geeignete Nnterrichtsräume und er¬
fahrene Lehrkräfte verfügt auch die selb¬
ständige Erteilung des Unter¬
richts  überlassen wird . Durch die Ueber-
tragung dieser neuen Aufgabe erführt durch
den Chef der Deutschen Polizei die gründ¬
liche Erziehungsarbeit , die das NSKK. in
seinen eigenen Reihen geleistet hat und die
erfolgreiche Arbeit des Berkehrserziehungs-
dienstes. seine öffentliche Anerkennung.

Auch die Frauen bei den Maifeiern
Der 1. Mai ist der nationale Feiertag

aller Schassenden! Es ist eine schöne Gepflo¬
genheit, daß die Betriebe diesen Tag in
Form eines G e m e i n s cha s t s f e st e s be¬
gehen. Der 1. Mai ist aber auch besonders
geeignet, die Verbundenheit des Be¬
triebes mit den Familien  herzu-
stelleu. Man sollte daher gerade diesen Tag,
der dem Gedanken der Freude aller Deut¬
schen am gemeinsamen Schaffen geweiht ist,
auch dazu benutzen, die in stiller Hausarbeit
schaffenden Ehefrauen soweit wie möglich
zii diesem Fest in geeigneter Weise heraiizu-
ziehen.

Rückgabe-er WM -Arbeiten
Die Gaudienststelle des Reichsbcrnfswett-

kampfes gibt, veranlaßt durch viele Anfragen
der Wettkampsteilnehmer und der Betriebs¬
sichrer, folgendes bekannt: Jeder Teilnehmer
iind jede Teilnehmerin am Reichsbernfswett-
kampf wird über das Ergebnis der abgelicfer-
ren Arbeit unterrichtet. Alle Teilnehmer wer¬
den durch die örtlichen Wettkampfleitungen,
soweit das noch nicht geschehen ist, zur Aus¬
sprache eingeladen und erhalten bei dieser
Gelegenheit ihre Arbeiten zurück. Gleichzeitig
erfolgt die Ausgabe der Beteili-
g n n g s u r ku n d e n. Durch die politischen
Ereignisse der letzten Wochen und die Durch¬
führung des Wahlkampfes war es nicht mög¬
lich, diese Aktion vor dem 1. Mai durchzufüh-
ren : sie läuft daher bisEnde Mai  weiter.
Tie Teilnehmer, die am 31. Mai 1938 ihre
Arbeiten noch nicht zurückerhalten haben soll¬
ten, werden gebeten, sich unverzüglich an sie
örtliche Dienststelle der DAF . zu wenden. Die
Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die sich
durch besonders gute Leistungen im Reichs-
bernfswettkampf ausgezeichnet haben, aber
nicht Kreissieger geworden sind, erhalten als
Anerkennung eine Ehrenurkunde,  die
den Betriebssichrer« zur ' persönlichen Aus¬
händigung zngeleilet wird.

SLAM ZUM MMN Ms
33. Zuteilung der Ocssentlirhen Bausparkasse

Tie Oesfentliche Bausparkasse Württem¬
berg. eine Einrichtung der öffentlichen Spar¬
kassen des Landes , konnte am 13. d. M. ui
der 33. Zuteilung wieder rund 2.3 Millionen
Reichsmark ihren Bausparern zur Verfügung
stellen, womit die gesamten Zutei-
l u ii g e n auf  ü b e r 91 M i l l i o n e n
N eichs  ui ark  g e st i e g e u sind. Tie Bau¬
spardarlehen werden den Bausparern auch
auf ll . Hypothek und unkündbar gegeben
und können in bequemen Monatsraten ge¬
tilgt werden. Tie Oesfentliche Bausparkasse
Württemberg hat setzt schon mehr als öOVO
Volksgenossen zu eiuem eigenen Haus und
damit zu größerer Lebensfreude verholst«.
Wie groß d-as Vertrauen zu dieser Bauspar¬
kasse ist. zeigt ihr Vcrtragsbestand , der kürz¬
lich 150 Millionen Reichsmark überschritten
hat . Jede öffentliche Sparkasse im Lande er-
teilt Auskünfte über das Bausparen bei der
Lcsfenklichen Bausparkasse Württemberg.

Ser Frost richtete großen Schaben an
Die Frühaufsteher werden in letzter Zeit mehr¬

fach gemerkt haben, wie empfindlich kalt es mor¬
gens war . Wer einen Garten oder eine Baum-
wiese sein eigen nenpt odrr gar den Obstbau in
größerem Umfange betreibt, dachte nur mit Ban¬
gen an die in diesem Jahre außerordentlich früh¬
zeitige Blüte , vor allem der früheren Obstsorten
wie Kirschen. Pfirsiche » nd Frühbirnen , für die
eine einzige kalte Nacht genügt, nm die Hoffnung
eines ganzen Jahres zunichte zu machen.

In den Lagen, wo die Blüten die schützenden
Hüllen noch nicht verlassen hatten , sind die ent¬
standenen Schäden im allgemeinen ziemlich nnbe-
dentend. Dies gilt insbesondere für das Oberland,
die Alb und den Schwarzwald . So sind beispiels¬
weise. wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
in Bezirken wie Laupheim . Ehingen  und
F r e n d e n sta d t überhaupt keine Schäden zu
verzeichnen, während in Ravensburg  von
den Kirschen und vom Steinobst (ohne Pfirsiche»
je 26 v. H., im Bezirk Tettnang  von den
Kirschen 30, von den Birnen 5, vom Steinobst
»nd von den späten Zwetschgen je 10 Prozent als
durch den Frost verloren gelten können. Ander?
aber sieht es in den warmen Lagen des Neckar¬
tals . vor allem des Unterlandes , ans . Hier be¬
tragen die Schäden — die kalte Nacht vom Oster¬
montag znm Dienstag noch nicht eingerechnet —
im Einzelnen u. a.: Im Bezirk Oehringen
bei Kirschen 60, bei Birnen 20 und bei Steinobst
ebensalls 20 v. H„ in den Bezirken Heilbronn
und Neckarsulm  bei Kirschen 80, bei Birnen
40 bis 50, bei Steinobst 70 und bei Pfirsichen
80 v. H., im Bezirk Besigheim  bei Kirschen
70, bei Birnen 35, bei Steinobst und bei Pfir¬
sichen je 60 v. H.. im Bezirk Stuttgart  bei
Kirschen 70, bei Birneen 20, bei Steinobst 40 bis
50 und bei Pfirsichen 60 v. H., im Bezirk Her¬
ren  b e r g bei Kirschen 65. bei Birnen 50 und
bei Steinobst 20 v. H.. im Bezirk Tübingen
bei Kirschen 70, bei Birnen 40 bis 50, bei Stein¬
obst 20 bis 30 und bei Pfirsichen 70 bis 80 v. H..
im Bezirk N nrt >ngen  bei Kirschen 80, bei
Birne » 35 bis 40, bei Steinobst 30 »nd bei Pfir-

i sichen 90 v. H. im Bezirk Waiblingen  bei
Kirschen 80, bei Birnen 60, bei Steinobst 70, bei
Pfirsichen 80 und bei späten Zwetschgen 70 v. H..
im Bezirk Schorndorf  bei Kirschen 75, bei
Birnen 40. bei Steinobst 70, bei Pfirsichen 90 und
bei späten Zwetschgen 40 v. H. und im Bezirk
Nagold  bei Kirschen 25, bei Birnen 20 und bei
Steinobst 30 v. H.

Schlimm betroffen wurden in manchen Gegen¬
den auch die Weinberge,  in denen stellenweis«

! mehr als die Hälfte der angesehten Schoße er-
> irvren ist Eine Erb-l-" -m über den Nminna der
! Schäden im Weinbaus zur Zeit im Gange.

Ŵer wN SWMbstlmmungsabzejKtlr?
! Ter Bund der Saarpfalzvereine hat ein
i Taarabstinunungsabzeichen geschaffen, das
! üir die Saarabstimmungsberechttgten be-
! stimmt ist. Durch dieses Abzeichen soll u. a.
' erreicht werden, daß alle Saarländer , die
: abstimmungsberechtigt waren , den Anschluß
1 an die Saarpfalzlandsmannschaft finden.
- Die Saarländer Württembergs , die abstim-
- inungsberechtigt waren und die das Abzei-
! eben erwerben wollen, werden aufgesordert.
i ihr Gesuch für die Erlangung dieses Abzei-
! chens an die Württ . Saarvereinigung in
! Stuttgart -O, Werastraße 125. zu richten.
§ Auch die nichtabstimmungsberechtigten Saar-
l länder Württembergs sollten diesen Anschluß
j durch die Erwerbung der Mitgliedschaft bei
! der Württ . Saarvereinigung suchen.

1 Guter Rat un- - -Mg!
„Guter Rat ist teuer", sagt uns ein Sprich¬

wort und es hat sicher recht. Damit ist aber
nicht gesagt, daß es keine Ausnahmen gibt.

Heute z. B. ging es im Nachbarhaus beson¬
ders lebhaft zu. Da schrie einer der Jungen
jämmerlich — sicher war es der älteste, der
sechsjährige Fritz — der Vater hatte ihm offen¬
bar eine ordentliche Tracht Prügel verabreicht.
Was war geschehen? Die Frau Nachbarin hatte
sich von dem Eingemachten einen großen Tops
Zwetschgenmus bis zuletzt aufgehoben. Nun
wurde sie schmerzlich überrascht. Der Topf war
leer; ein abgeschleckter Zimtstengel war alles,
was übrig geblieben war . Fritz hatte sich tag¬
täglich an dem Vorrat gütlich getan.

Was aber nun den Kindern aufs Brot strei-
clien? Wer konnte hier Abhilfe schassen? Ob
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Eine Sekunde vor dem Siege Schmelings über Dudas

Mit der ihm eigenen überlegenen Ruhe siegte Max Schmeling am Samstag in Hamburg auch
Uber seinen letzten großen Gegner vor dem Louis -Kampf , Steve Dudas . Unsere Aufnahme
zeigt Dudas beim letzten Niederschlag in der 5 Runde . (Scherl -Bilderdienst -M .)
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man auch damit den oft benutzten Rat der ^
Nachbarin in Anspruch nehmen sollte? Tie
mußte sich zu helfen, es dauerte gar nicht lange,
oa brachte sie ein halbes KiIogra m m
Marmelade — nu  r 42 P s g. hat es ge-
-ostet. Und diese Erdbeer-Apfel-Mischnng
schmeckte allen ganz vorzüglich. Der Rat war
gut, die Marmelade aber ist außerordentlich
billig.

Erfolge unserer Segelflieger
Dom Segelsluggclände bei Kirchheim u. T. ans

wurden am Ostermontag eine Reihe von Ueber-
landslügen unternommen, ' die bei dem pracht¬
vollen Segelslugwetter alle erfolgreich verliefen.
Die größte Strecke und damit die bislang beste
Ueberlandflngleistung von der Teck aus voll¬
brachte Sturms (ihrer Karl RuPP  vom Kirch-
beimer NSFK .-Siurm 7/103. Er landete in Mün¬
chen-Oberwiesenfeld, was einer znrnckgelegten
Strecke von >80 Kilometer glcichkvmmt. Weitere
Ueberlandflnge führten aus die NSFK .-Männer
Kies - Stuttgart nach Pfaffenhofen bei Mün¬
chen (160 Kilometer). D o r » i s ch- Lndwigsburg
nach Wielenbach bei Weilhrim in Bayern
(ISO Kilometer), Hang - Stuttgart nach Kauf-
ocuxen (120 Kilometer, . B e ck- -Nürtingen nach
Kempten (116 Kilometer, . D i e h l - Eßlingen und
Bauer - Waiblingen je nach Augsburg (115
Kilometer). Weite'-e drei Segelflieger gelangten
nach Ehingen a. D , Dongdorf und Gerstetten bei
Heidenheim.

Auch von der .Schilbivache' bei Geislingen aus
gelang cs dem Rhönbusiard ..D-Helfenstein" des
Trupps Geislingen  des NSFK ., nach ein¬
einhalbstündigem Flug bei Jettingen unweit
Burgau in Bayern glatt zu landen. Die höchste
von dem Piloten erreichte Höhe betrug 1800 Meter
i '.nd eS war dabei so kalt und ungemütlich, daß
sich die Maschine zeitweise mit Schnee und Eis
überzog.

c/re / ec/en interessieren

Olympia-Film -Uraufführung im Rundfunk
Der deutsche Rundfunk bringt aus Anlaß der

Uraufführung des Olympia -Films am heutigen
Mittwoch von 18.45 bis 19.30 Uhr eine große
Reichssendung unter dem Titel „Fest der V ö l-
cker — Fest der Schönheit ".

Haftpflicht bei der Zahnbehandlung
Ein Urteil von allgemeinem Interesse, das die

Frage der Haftung für einen ärztlichen Kunst-
iehler behandelt, wird von der Juristischen
Wochenschriftveröffentlicht. Einem Dentisten war
beim Abschlcifen eines Backenzahnes der rotie¬
rende Schleifstein in die Mundhöhle abgeglitten,
wodurch die Zunge der Patientin schwer verletzt
wurde. Der Dentist hatte keine Schutzmaßnahmen
getroffen, wie etiva das Einlegen von Watterol¬
len, und das Schleifwerkzeug war auch nicht mit
einem Scheibenschub versehen. Der Schaden¬
ersatzanspruch  der Patientin wurde in bei-
öen Instanzen anerkannt.  In dem letzt¬
instanzlichen Urteil wird u. a. ausgeführt : Un¬
streitig ist der Beklagte mit dem Schleifstein ab¬
gerutscht. Zu seinen Gunsten mag weiter ange¬
nommen werden, daß die Klägerin im gleichen
Augenblick eine Plötzliche Schluckbewegunggemacht
und hierdurch erst dre schwere Verletzung ermvg-
licht hat. Beide Ursachen sind aber jedem, der die
Zahiiheilknnde nusübt , als stete Gefahrenguellen
bekannt. Da sich Schlnckbewegimgendes Patien¬
ten nicht verhindern lassen, besteht die Kunst des
Zahnheilknndigen eben darin , die Führung des ^
Schleifsteines zu beherrschen, daß er die Ärbeii
mit der gleichen Plötzlichkeit, mit der eine Schluck-
bewcgnng eintritt . einzustellen vermag. Dies ist
kein unmögliches oder unbilliges Verlangen.

Bestandsaufnahme im Neichskriegerbund
Nachdem der NS . - Deutsche Neichskriegerbund

die umfassende deutsche Soldatcnorganisatioii gc>
geworden ist. hat der Neichskriegcrführer eine Be¬
standsaufnahme  über die. dem Bunde an-
gehörenden Kameradschaften und Mitglieder nach
dem Stichtag vom 1. Juli 1938  angeordnet.
Die Erhebung erfolgt getrennt nach Kamerad¬
schaften, die bereits durch den Verbands-Stärke¬
nachweis 1938 gemeldet sind und Kameradschaf¬
ten, die in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli
wen in den Blind ausgenommen sind oder sich
znm Eintritt angemeldet haben.

freier Krankenschein
Während Wehrmachtsiibnng

Das Neichsverstcherungsaint vertritt in einem
Bescheid die Auffassung, daß während einer Wehr-
machtsübung eine K r a n ke n s che i n g e b ü h r
iür Fa m i l i e n h i l fe nicht zu erheben
in. Nach den gesetzlichen Bestimmungen ruht wäh¬
rend einer kurzfristigen Ausbildung oder einer
Ucbliiig der Wehrmacht die Beitragspflicht und
die Versichertenkrankenhilfe. Die Krankenschein¬
gebühr aber hat die rechtliche Natur eines Bei¬
trages . Daher dürfte auch dieser Sonderbeitrag
von dem Ruhen der Beitragspflicht mitergrifsen
werden. Dieses Ergebnis würde, wie der Bescheid
feststellt, auch dem sozialen Bedürfnis entspre¬
che», da der größte Teil der gegen Krankheit ver¬
sicherten Uebenden keinen Anspruch auf Fortzah¬
lung des Lohnes hat und daher die Einziehung
der Gebühr eine Härte bedeuten würde.
Gütezeichen für Lederwaren

Unter dem Namen „G ü t d e n - V l i e s" hat
sich die Werbegemeinschaft des deutschen Leder¬
warenfaches, ein Kreis ausgewählter Lederwaren-
Fachgeschäfteund -Fabrikanten , eine Wertmarke
oder ein Leistungszeichcn geschaffen und beim
Reichs-Patentamt gesetzlich schützen lassen. Es stellt
ein goldenes Vlies a»f grünem Grund in Wap-
venform dar und wird von arischen Fachgeschäften
als Ausweis am Schaufenster geführt und gleich¬
zeitig als Anhänger an Onalitätslederwaren von
arischen Fabrikanten befestigt. Der Fachhündler ist
verpflichtet, da? Zeichen Gülden - Vlies nur an
solche Waren anzlibringen . die hinsi-oilick, des
Materials und besonders der Verarb - , Ge¬
währ für tadellose QualitüI ,..eten.

Meine, aber praktikchs Winke
Will man Pell , oder Salzkarr vi¬

fe ln  vom Tage zuvor wie irischgekochle aut den
Tisch bringen , so gebe man die Pellkartoffeln ge¬
schält in kochendes Salzwasser. lasse einige Male
auswallen, gieße das Wasser ab und lasse die
Kartoffeln unter ständigem Schütteln auf dem
Feuer ..abdampfen". >

Ist die Soße  zu wenig braun geworden. Io §
röste man einen Teelöffel Zucker mit einem nuß-
großen Stück Butter oder Margarine braun , füge
zwei Eßlöffel Bratensoße hinzu, lasse klarkochen
und färbe die Soße damit.

Oelfarbenflecke auf Fensterschei¬
ben.  Man betupfe die Flecke immer wieder mit
Terpentin , reibe sie tüchtig, kratze dicke Stetten mit
kupfernem Geldstück, flach aufgelegt, ab und reibe
mehrmals mit Terpentin nach

ZäheS Fleisch  wird weich, wenn man zu
einem Kilogramm Fleisch während des Kochens

einen Löffelt Rum oder Weinbrand beigibt. Der
Geruch des Branlitweins verliert sich lehr schnell,
aber das zähe Fleisch ist zart und wohlschmeckend
geworden
. Bl » menkoht  bleibt schön weiß und ge¬
winnt an Geschmack, wenn man dem Kochwasser
elwas Zucker beisetzt.

Breite , flache Töpte  sind tür das Kochen
mit Gas am besten geeignet weil sich die Hitze
bester ausnützen läßt , das Kochen rascher geht unddadurch billiger ist als beim Gebrauch hohler
und schmaler Tönte.

Jeder Kaffee,  der länger als acht Minuten
zieht, verliert seinen guten Geschmack und wirdbitter.

M i t demStaubiauger  muß man bei der
Reinigung eines Teppichs immer in der Strich¬
richtung und niemals dagegen arbeiten. Der
zarte Flausch wird sonst leicht beschädigt, da er
nur verhältnismäßig leicht in der Grundbildungdes Tevvichs eingewebt werden kann.

es nre/rt Flbk
Tie Stadt ohne In T a cha u läuten seit
Glvckengeläute einiger Zeit die Glocken

nicht mehr. Und das kam
sv. Im vorigen Jahr wurden in der
Dachauer Pfarrkirche neue Glocken aufge¬
hängt . Als man sie zu läuten anfing , be¬
gann gleichzeitig der obere Teil des Turmes
zu schwingen. Tie 800 Zentner des Geläutes
waren anscheinend zu viel. Man machte den
Versuch, dieses Schwingen des oberen Teiles
des Turmes und damit auch die Einsturz¬
gefahr zu bannen . Allein bislang war alles
vergebens, so daß inan sich jetzt entschließen
mußte, das Geläute cinznstellen. Seitdem
ist Dachau eine Stadt ohne Elockengeläute.
wahrscheinlichdie einzige Stadt dieser Art in
Deutschland.
Fortuna und der Leuchtturmwärter be-
Leuchtturmwärtcr linden sich nun einmal

in einer außergewöhn¬
lichen Lage, und die Verfasser der Witzecke
nehmen sich begeistert und dankbar dieses
Mannes der Einsamkeit an . Mer manch¬
mal leistet sich das Leben auch einen hüb¬
schen Witz mit einem Leuchtturmwärter , und
dann muß man sowas eben glauben , wo man
sonst gerne zweifelte. Auf dem Leuchtturm
St . Pierre  vor der kleinen Insel Oleron
bei Rochefort saß der Leuchtturmwärter
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6.00 Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten und Gymnastik l

6.30 FriMonzcr!
7,10 Nrühnachrichten6.00 Wafierstandsinelduncien.

Wetterbericht. Markt
berichte und Gymnastik II

8.30 Oiilic Lernen icdcrMorgc»
9.30 Lendevanie

10.00 Um Zeichen der Ber-
stäridimina

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
18.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzcrt (Fort!.)
14.00 „Fröhliches Allerlei"
42.00 Sendepause
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Mnlik am Nachmittag
18.00 „Niel Freuden mit sich

bringet die schöne Kabrteu-zcit"
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten. Anschließend

Kultnrkalcnder
19.15 „Bremsklötze weg!"
30.00 Kleine Abcndmusik
30.15 „I meecht kalt io koin

-Surgler"
21.15 Die großen deutsche»

Meister Carl Maria vonWeber
32.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- unb Sportbericht

23.20 „Pioniere des Nasie-
gedankens"

22.30 Volks- «. Unterhaltungs¬musik
24.00—2.00 Nachtmusik

Freitag, 22. April
8.00 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten und Gymnastik I

. 6.30 Frütikonzert
7.10 FrüHnachrichten8.00 Wanerstanösmeldnngen.

Wetterbericht, Markt¬
berichte und Gymnastik II

8.80 Musik am Morgcu
0.30 Sendepause

10.00 Cg, Schicksal, ei» Wille,
ein Wra

10.30 Kleine »nd graste Meister
10.12 Sendepause
11.80 Volksmusik nnd Bauern¬

kalender -
12.00 Miltaqskonzcrl
18.00 Nachrichten. Zeitangabe.

Wetterbericht
13.12 M -ttagskonzert tForii .l
14.00 Heiterkeitnnd Fröhlichkeit
12.00 Sendepause
16.00  Musik am Nachmittag
18.00 „Zauber der Stimme"18.30 Griff ins Heute

..Olnmvia-Fnnsaren"
Ansch!. : Knltnrkalender

19.12 ..Stuttgart ivielt auf!"
20.00 „Wenn die Saldalcn . .
21.00 Unterhaltnnaskonzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- „nd Svoribericht
22.30 n - terbaK'-ngs- und

Tanzmusik
24.00- 1.00 Rackükonzert

Samstag , 23. April
6.00 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.
LandwirtschaftlicheNach¬
richten und Gymnastik I

6.30 Frühkonzert
7.10 FrüHnachrichten
8.00 Wasserftandsmelünngen.

Wetterbericht, Markt¬
berichte. Gnmnaftik 11

8.30 ..Fröhliche Morgeuninsik"
0.30 Sendepause

10.00 Manfred po« Richthofeu.
der deutsche Fliegerbckd

10.30 Sendepause
II .30 Volksmusik und Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.12 Mittaasloniert IForts .I
14.00 Fröhliches Allerlei
12.W ..Kleine Spielereien"
16.00 Wie es euch gesollt

Das tönende Skizzenbuch
des RcickissendersStuttg.

18.00 Tonberlcht der Woche
19.00 Nachrichten, anschließend:

Knlturkaleudcr
19.12 Anekdoten und Musik um

Friedrich den Grasten
20.00 „Wer ist daS?"
21.00 „Drei Stränste"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- »nd Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik
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Andre Cernel. Oder vielmehr: er sitzt heute
noch dort , und das ist es eben, warum diese
Geschichte ein wenig tragisch endet. Cernel
hat selbstverständlich ein Radio , sonst wäre
es auch gar zu einsam für ihn. Eines Abends
hatte er also wieder Paris eingestellt und
hörte zufällig, wie der Ansager das Ergeb¬
nis der letzten Ziehung bei der französischen
Nationallotterie verkündete. Und auf welche
Nummer viel diesmal das Große Los? Der
Leuchtturmwärter horchte ganz gespannt ans:
Na, auf welche Nummer fiel es wohl? Aus
seine natürlich denn er spielte schon seil
Jahren Lotterie, bisher allerdings ohne viel
Glück. Nun hatte also Fortuna ihr Füll¬
horn über ihn ausgcschüttet, nun mar er
mit einem Male reich geworden, besaß un¬
ermeßlich viel Geld. Und die letzten Zweifel,
daß er sich verhört haben könne, beseitigte
acht Tage später die Post, die ja nur in sol-
chen zeitlichen Zwischenräumen zu dem
Leuchtturmwärter kam. Ja , also da schwelgt
der Leuchtturmwärter in glänzenden Zu-
knnftsvorstelliingen - und kann sie doch vor¬
läufig nicht verwirklichen. Denn das ist es
eben. Andre Cernel hat sich ja auf noch ein
Jahr verpflichtet, ans seinem einsamen Posten
auszuharren , und auf dem Leuchtturm kann
er mit seinem Reichtum gar nichts, aber auch
wirklich gar nichts ansangen . Aber ein Gutes
hat dieser Umstand doch: Cernel kann sich
min nicht blindlings in irgendein Abenteuer
stürzen, bei dem er vielleicht in wenig Wo¬
chen sein ganzes Geld wieder los würde —
Beispiele dafür gibt es ja genug! — sondern
er kann sich in aller Ruhe ein ganzes Jahr
lang überlegen, wie er seinen Gewinn am
besten und vorteilhaftesten verwerten kan«.
Und darum ist diese Geschichte «un doch
wieder nicht tragisch.
Schreck beim Der Polizist Bryan hat«
Gefängnisbarbier sich dienstlich im Staats-

zuchthaus zu Denve»
aufgehalten . Ehe er das Gebäude verließ, be.
schloß er, sich rasch noch vom Gefänqnisbar-
bier rasieren zu lassen. Während der Barbier,
natürlich ein Sträfling , ihn einseifte, las der'
Polizist die Zeitung und achtete nicht sonderlich
darauf, mit wem er es zu tun hatte. Unwill¬
kürlich sah er einmal in den Spiegel, und da
dachte er, er solle vor Schreck in Ohnmacht fal¬
len. Hinter ihm stund Slim Johnson , ein be¬
rüchtigtes Mitglied der Chikagoer Unterwelt,
das von Bryan selbst nach heftigem Kampf
überwältigt und der Polizei übergeben worden
war , als Johnsohn sich an einem Bankeinbruch
beteiligt hatte. Mußte man nun gerade diesem
Schwerverbrecher das Amt des Barbiers an-
vertrauen ! Johnson ließ eben, völlig unge¬
rührt , das Messer über die Kehle des Polizisten
gleiten. Bryan wußte, daß Johnson ihm blu¬
tige Rache geschworen hatte. Er mußte ganz
schnell handeln. Im nächsten Augenblick hatte
ec die Hand des Sträflings mit dem Rasier¬
messer gepackt, noch einmal mußte er den
Schurken in einem wilden Kampf niederzwin¬
gen, und zur rechten Zeit eilte ein Wärter her¬
bei, um dem arg bedrängten Polizisten zu Hilfe
zu kommen. Dann enteilte Bryan , um sich bei
einem anderen, weniger gefährlichen Barbier
zu Ende rasieren zu lassen.
Das Herz außer - In Riga  gebar in
halb der Rippen einer dortigen Klinik ern

zwanzigjähriges Mäd¬
chen ein Kind, dessen Herz sich außerhalb des
Brustkorbes und der Rippen befindet. Man
kann das Herz buchstäblich in die Hand neh¬
me» und seine Funktionen beobachten. Nun
haben die Aerzte das Herz mit einer schützen¬
den Metallkapsel umgeben und hoffen außer¬
dem, auf operativem Wege das Herz wieder
auf den rechten Fleck bringen zu können. Das
Absonderliche aber besteht darin , daß das
Kind sich bester Gesundheit erfreut und
Prächtig gedeiht. Die Aerzte behaupten , den
Säugling auch weiterhin am Leben erhalten
zu können.
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Der Doktor sah einen Kraftwagen näher kommen.

Der Wagen hielt an . Er gehörte einem Fahrschulleiter
aus der Kreisstadt und der war sofort bereit , die Ohn¬
mächtige nach Kollmenberged zu bringen und für die
Benachrichtigung der Polizeihund den Abtransport des
Wagens zu sorgen.

Der Doktor stieg mit tu den Wagen , sein Fahrrad
wurde auch mit drinnen verfrachtet , und dann ging es
Kollmenb eigen zu.

Kate staunte nicht schlecht, als ihr Bruder plötzlich
mit der bewußtlosen jungen Dame eintraf.

Aber sie fragte nicht, sondern Hackte mit zu und nach
wenigen Minuten lag die unbekannte Autolenkerin
zu Bett.

Dann erst, als die Kranke versorgt war , fragte Kate,
was denn geschehen sei.

„Autounglück !" erklärte Helmer . „Die Dame hat
einen unglaublichen Dusel gehabt . Kleine Gehirner¬
schütterung , sonst nichts . Die ist bald wieder auf ."

„Wer es ist, weißt du nicht ?"
„Keine Ahnung , scheint nicht von hier zu sein!

Werden wir ja morgen hören . Hat sie Papiere bei sich?"
„Ein kleines Täschchen hielt sie in der Hand . Hier

ist es ! Soll ich einmal Nachsehen?"
„Das werden wir tun , wenn die Polizei kommt, um

den Tatbestand aufzunehmen ."

Die Verunglückte hieß Jorinde van Meuenhuis und
stammte laut Ausweis aus Amsterdam . Das wurde
durch die P olizei.org an e festgestellt.

Sie war an diesem Abend noch nicht vernehmungs¬
fähig . Die Beamten versprachen , am nächsten Morgen
wiederzukommen.

„Das Auto ist restlos verloren !" sagte der Polizei¬
wachtmeister zu dem Arzt . „Toll , wie das zugerichtet
ist ! Der Wagen muß ja bald mit hundert Kilometer
Tempo auf die Pappel gebraust sein ! Und ein teurer
Wagen muß das gewesen sein ! Rolls Royce ! Verstehe
von Marken nicht viel , aber daß der teuer ist, kann
ich mir denken !"

„Ich glaube , der teuerste , Herr Wachtmeister ! Scheint
eine gutsituierte junge Dame zu sein ! Kann sich nicht
jede leisten , einen solchen Wagen im Klump zu fahren !"

„Bestimmt nicht ! Wiedersehen , Herr Doktor !"
„Wiedersehen , Herr Wachtmeister !"

Kate hatte eben mit den Kindern gespielt , sie war
ordentlich jung bei dem Spiele mit ihnen geworden;
aber jetzt besann sie sich ans die .Kranke und ging , sie
aufzusuchen.

Sie fand sie munter . Sie saß hoch aufgerichtet im
Bett und sah neugierig auf die Eintretende.

„Da ist unser kranker Spatz ausgewacht !" sagte Kate
herzlich . „Nun , wie fühlen wir uns , mein Fräulein ?"

„Danke !" entgegnet « Jorinde froh . „Ich habe noch
einen Brummschädel . . . aber es geht schon wieder!
Ich möchte aufstehen !"

„Einen Augenblick ! Ich will meinen Bruder rufen!
Der Arzt hat hier zu bestimmen !"

Helmer kam sofort . Er hatte sich seine Hausjoppe
übergezogen und wirkte ganz stattlich darin.

„Also sind Sie wieder bei Verstände , mein Fräu¬
lein !" sagte Helmer jovial . „Was macht das Köpfchen,

Fräulein van Meuenhuis ?"
„Sie kennen mich? Mit wem habe ich das Vev»

gnügen ?"
„Doktor Helmer Feldhammer , Arzt in Kollmenbev-

gen , und das ist meine Schwester, Kate Feldhammer !"
„Ah . . . fein ! Man hat mich zu Ihnen gebracht ?"
„Ich habe Sie hergeholt , denn ich war in Ihrer

Nähe , als Sie krampfhaft versuchten , die Pappel emvor-
znfahren . Sie wollten wohl so eine kleine Himmelfahrt:
machen, mein Fräulein ? Rate Ihnen ab für die Zu¬
kunft , ist gefährlich und so schöne Wagen können daS
nicht vertragen !"

„Ach so . . . mein Wagen ! Ja , setzt weiß ich alles!
Mich stach etwas auf der Wange . Ich ließ das Steuer
los . . . ich hatte tüchtig Tempo drauf , und da fuhr
ich auf den Baum . . . !"

„Und flogen in hohem Bogen in die weiche Acker¬
erde ! Ein Glück haben Sie gehabt ! Der Wagen ist
restlos zum Teufel ! Dafür gibt Ihnen kern Auto»
friedhos nur 100 Gulden !"

„Ach . . . das ist nicht so schlimm!"
„Nicht so schlimm?" Polterte der Doktor los . „Sie

sind ja reizend . So ein Wagen von l!0 000 Mark , der
wird einfach zum Teufel gefahren ! Und dann ist es
nicht so schlimm! Mir scheint, mein Fräulein , Sie Haber
den Wert des Geldes noch nicht recht begriffen !"

„Aber Helmer !" verwies ihn Kate , die rot geworden
war , „sei doch nicht so grob zu unserem Gast !"

„Grob ? Ach so . . . das war grob ! Hm, das wollte
ich nicht . Ist mir so ausgerutscht ."

Jorinde lächelte . Sie war wirklich ein hübsches
Mädchen , das erkannte Helmer , wenn sie auch nicht
das blonde Haar der Jorinde aus dem Märchen hatte,
sondern ein schönes Braunhaar , allerdings ein sehr
Helles, das schon ins Blond spielte.

lFortscbung folgt.«
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Vre Molke in der Schweinemast
Der Molke kommt in der Schweinemast

große Bedeutung û. Voraussetzung sür eine
erfolgreiche Schweinemast mit Molke ist. daß
bestimmte Erforderniste beachtet werden. Zu¬
nächst darf die Molke auch rm Winter nicht
eiskalt, sondern nur stallwarm  verfüttert
werden weil fonst die Tiere nur geringe
Mengen aufnehmen und darüber hinaus der
Wärmehaushalt des Körpers gestört wird.
Bor allem ist eine rationelle Fütte¬
rung  aber nur dann zu erreichen, wenn
zwei verschiedene Tröge benutzt werden, näm¬
lich einer für das Beifutter und der andere
für die Molke. Bei der Verfütterung von
frischer Molke, die derjenigen von eingedick¬
ter Molke un allgemeinen vorzuziehen ist.
wird man davon auszugehen haben , daß
neben der Molke noch ein zweckent¬
sprechendes Beifutter  gegeben wird.
Da nun die Molke zu 93 n H. aus Wasser
besteht, so können die Tiere bei der Zufütte¬
rung von Molke in der Kartoffelmast mit
frischgedämpften oder eingesäuerten Kartof¬
feln nur etwa 6—8 Liter Molke täglich auf¬
nehmen. weil die Kartoffel selbst bis zu 75
v. H. Master enthält . Wenn man dagegen
alL Beifutter je Tier und Tag ein Kilo¬
gramm Schrot gibt, so verzehren Schweine
von etwa 7V Kilogramm Gewicht an bis zu
30 Liter Molke.

Bei dieser Schrot-Molkenfütterung soll also
den Tieren Gelegenheit gegeben werden, so
viel Molke aufzunehmen, wie sie mögen. Es
braucht nicht reines Schrot verfüttert zu
werden. Gut bewährt hat sich auch eine
Mischung von 30 v. H. Kartoffelflocken.
30 v. H. Zuckerrübenschrot. 30 v. H. Rog¬
genvollkleie und 10 v. H. Gerstenschrot, und
zwar , wie bereits erwähnt , in Höhe von
1 Kilogramm je Tier und Tag . Bei jungen
Schweinen, die große Mengen von Molke
noch nicht aufnehmen können, ist noch ein
besonderes Eiweißfutter (Fischmehl)
und dergleichen zu füttern . Auf jeden Fall
kann das Fischmehl wegfallen, sobald die
Schweine wesentlich über 20 Liter Molke je
Tag aufnehmen.

Für das Gelingen der Molkenmast ist es
ferner notwendig, einen Lattenrost  als
Liegeplatz herzurichten: denn infolge' der
großen Flüsfigkeitsmengen, die mit der Molke
verfüttert werden, ist der Kot dünnflüssig.
Die Molkentröge sollten öfter gesäu¬
bert  werden , um zu vermeiden, daß die
Reste säuern und gären . Wenn eine große
Molkenmenge nicht zur Verfügung steht, kann
dennoch durch die Zufütterung von Molke
ein guter Masterfolg erreicht werden. Man
muß sich dann nur vergegenwärtigen , daß
die Molke in diesem Falle das Zufutter bil¬
det. während die übrigen Futtermittel das
Hauptfutter darstellen. Auch mit dieser Art
Von Fütterung der Molke wird die Freßlust
stark angeregt . Bis zu einem gewissen Grade
lasten sich auch .Kartoffelmast und
Molkensütterung vereinen.  Nach
den bisherigen Versuchen kann erwartet wer¬
den. daß Schweine, die statt Kartoffeln und
l/s bis v/« Kilogramm Schrot und etwas
Fischmehl erhalten , noch etwa 8 Liter Molke
verzehren. Neben der Verfütterung von fri¬
scher Molke kann auch eingedickte Molke, die
von verschiedenen Molkereien hergestellt wird,
verwendet werden. Diese Molke ist mit etwa
einem Teil Wasser zu verdünnen . Hier sollte
bei der Verfütterung nicht über 3 Kilogramm

je Tier und Tag hinausgegangen werden.
Als Zufutter sind Schrot , gedämpfte Kar¬
toffeln. rohe Runkelrüben usw. zu verwen¬
den. Ausdrücklich fei noch daraus hingewie-
sen. daß die Güte der Schlachtware in kei¬
ner Weise beeinträchtigt wird.

Zrühe Salatsorten
Im Frühjahr jollten wir nicht versäumen,

verschiedene Salate anzubauen, da sie nicht nur
eine gesunde Zukost sind, sondern auch schnell
heranwachsen. Die ersten grünen Blättchen
bringt die Gartenkresse,  von der wir
jetzt mehrere Folgeaussaaten machen können.
Sobald es heißer wird, schießt sie leicht in

tur des Pflücksalates. Der Reihenadstand
beträgt 30 Zentimeter , La er größer wird. Hier
erntet man immer die fertig ausgebildeten
Blätter von außen her.

Kopfsalat  wird meist im Mistbeet oder
Saatbeet vorgezogen und ab März zwischen
anderen langsam wachsenden Gemüsen aus¬
gepflanzt. Ab März kann man auch Kopfsalat
gleich an Ort und Stelle säen. Man nimmt
dann einen Reihenabstand von 25 Zentimeter.
In den Reihen sät man nicht zu dicht, sonst
werden die einzelnen Pflanzen nicht kräftig
genug. An Stelle des Verziehens kann man die
kleinen Pflänzchen in entsprechendem Abstand
ausstechen und gleich als Salat verwenden. Zu

Hinter llem ktlug beim lieieli8de,uk8 « etikumpk . losere I.»ii>ij »gen <t reizt , « »8 nie kuiiu.

MM

MS

Samen . Wir säen ziemlich dicht, entweder
breitwürfig auf ein kleines Beet oder eine
Reihe am Rand eines anderen Gemüsebeetes.
Eine gute Sorte ist die gefüllte oder krause
Kresse.

Möglichst zeitig säen wir auch den
Schnitt falat  aus , und zwar in Reihen
von 15—20 Zentimeter Abstand. Beim Schnei¬
den läßt man soviel stehen, daß die Herzblätter
wieder austreiben können. Aehnlich ist die Kul-

dieser Saat mischt man verschiedene Sorten,
die sich nacheinander entwickeln. Mßün macht
eine Sorte der anderen Platz.

Die schnell wachsenden Radieschen  sind
auch für Salat geeignet. Aussaat erfolgt ab
März, alle drei bis vier Wochen, im Sommer
im Halbschatten, da sie leicht in Samen
schießen. Frühe Sorten sind: Non plus ultra
und Saxa . 6.

Görrsehaltmig im Bauernbelrieb lohnend
Einige wichtige Fingerzeige für Zucht, Aufzucht un- Haltung

Durch ihre geringen Ansprüche an Stall,
Fütterung und Pflege ist die Gans besonders
für den bäuerlichen Betrieb geeignet. Im Som¬
mer können die ausgewachsenen Gänse .in einer
Bucht im Freien übernachten, im Winter
brauchen sie nur einen einfachen Stall . Ein
einfachwandiger Holzschuppen mit Drahttür
genügt, denn der Stall darf kalt sein. /Der
Boden muß jedoch trocken  sein und immer
saubere und trockene Einstreu aus Stroh
oder Torf  haben . Dies ist wichtig zur
Gesunderhaltung der Tiere.

Als Fütterung  dient der Gans in erster
Linie die Weide und hier nützt sie gerade kleine

und geringwertige Weideflächen mit schlech¬
terer, nicht geschlossener Grasnarbe noch sehr
gut aus , ebenso Graben- und Straßenränder,
moorige und sumpfige Weiden und besonders
auch Weideflächen, die durch Verseuchung mit
Leberegeln für die Nutzung durch Schafe und
Rinder unbrauchbar sind. Im Herbst weidet
die Gans die Stoppelfelder sehr gut ab und
sammelt dabei nicht nur eifrig Äehren und
Körner , sondern vertilgt auch manches Un¬
kraut. Sie läßt sich in Herden sehr gut treiben
und auch leicht sogar von kleinen Kindern
hüten. Ein Morgen Weide, d. h. Weide, die
für Rinder und Schafe nicht gut genug ist,

Jede Wiele muß dreimal im Jahre genutzt werden /
Weil es in Deutschland an eigenen Pflanz¬

lichen und tierischen Fetten noch fehlt, müssen
auf den Wiesen größere und wert¬
vollere Futtererträge  erzielt wer¬
den. Tenn die Wiesen sind mit der Er¬
tragssteigerung auf dem Ackerland infolge
der Auswirkung der früheren verfehlten
Agrarpolitik nicht mitgekommen. Neuere Er¬
fahrungen haben auch gezeigt, daß die Wie¬
sen weit mehr als bisher zu leisten vermögen.
Mit stärkeren und besseren Futtermengen
aus eigener Scholle steigt aber auch damit
selbsttätig die Fetterzeugung über den deut¬
schen Viehbestand.

In erster Linie müssen Bauern und Land¬
wirte dazu übergehen, das Heu - und
Oehmdgras früher zu mähen.  Da¬
mit sichern sie sich eine weitere Grasernte für
den Gärfutterbehälter , die Stallfütterung
oder als Herbstweide. Jede Wiese muß we¬
nigstens dreimal in einem Jahre
genutzt  werden , das ist die bescheidenste
Forderung für die nächste Zeit.

Mit der bisherigen Pflege und Düngung
wurde dies wie die Erfahrung lehrt , nicht
oder nur ganz ungenügend erreicht. Insbe¬
sondere der frühere Heufchnitt  muß
eingei'ührk werden, denn er sichert in Ver¬
bindung mit der bisher stark vernachlässigten
Stickstosjdüngung die größte Futter - und
Eiweißleistung der Wiese. Diese Stickstofs¬
düngung kann in Form von Jauche oder
Gülle oder von Handelsdüngern , wie z. B.
Nitrophoska oder Salpeter , wie folgt in die
Wiesenbewirtschaftung eingeschaltet werden:

Ein Teil der Wiesen *lSche  be¬
kommt Gülle oder Jauche im Herbst oder
Frühjahr und dazu l ' /r bis 2 Kilogramm
Superphosphat aus das Ar. Dieses kann

der Gülle oder der Jauche beigegeben werden.
Nach dem ersten Schnitt werden dann bei
genügender Bodenfeuchtigkeit sofort oder
später ins junge nachwachsende Gras im
Gemisch 2 Kilogramm Kalisalz und etwa 2
Kilogramm Kalkammonsalpeter aus 1 Ar
gegeben.

Ein anderer Teil  der Wiesenfläche
wird zwischen Winter und Frühjahr gekalkt.
Auch im März und April kann bei genügen¬
der Bodenfeuchtigkeit noch gekalkt werden
und zwar mit etwa 15 Kilogramm kohlen¬
saurem Kalk auf 1 Ar. Dieser Teil der Wie-
sen erhält dann im Herbst oder zeitigen Früh¬
jahr 3 bis 4 Kilogramm Thomasmehl und
2 bis 2.5 Kilogramm 40prozentiges Kali¬
salz. Nach der Beseitigung der Spätfrost¬
gefahr werden dann noch gesondert im
Frühjahr 1 bis 2 Kilogramm schwefelsaures
Ammoniak oder Kalkammonsalpeter oder
Kalkstickstoff auf 1 Ar gegeben. Unmittelbar
nach dem ersten Schnitt wird auf diesen Teil
der Wiese außerdem noch Gülle oder Jauche,
wenn erforderlich, mit Wasser verdünnt,
verabreicht.

Ter restliche Teil  der Wiefenfläche
erhält gut verrotteten Mist. Langstrohiger
Mist nützt wenig und wirkt dazu arbeits¬
belastend. da er verklopft. vereggt und das
Abrechstroh wieder weggesahren werden
muß. Nichtig ist. im Winter das Einstreu¬
stroh zu schneiden und den damit gewonne¬
nen Mist in einer Württemberger Dunglege
pflegen und verrotten zu lasten. Je später der
verrottete Mist gegen das Frühjahr gegeben
wird , desto besser ist dies für die Wiese. Er
ist I bis 2mal zu oereggen. Dieser Teil der
Wiesen erhält im Frühjahr keine weitere
Düngung , dafür aber unmittelbar nach dem

ersten Schnitt bei genügender Bodenfeuchtig¬
keit, oder etwas später in das junge nach¬
wachsende Gras 3—4 Kilogramm Nitro¬
phoska oder dgl. auf 1 Ar.

Jährlicher Wechsel dieser Dün¬
gung  ist Notwendig, damit die ganze Fläche
im Laufe der Jahre Mist und Kalk erhält.
Auch das Schneiden des jungen Grases im
Frühjahr sür den Gärfutterbehälter ist aus
einem Teil der Wiesen eine sehr empfehlens¬
werte Maßnahme , die sich besonders sicher
und vorteilhaft auswirkt , wenn nach dem
Schnitt mit einer Jauche -, Gülle- oder Sal¬
peterdüngung nachgeholsen wird.

Wie aus den Kleeschlägen sollte auch bei
den Wiesen im Laufe der Zeit dazu über¬
gegangen werden, zum wenigsten einen Teil
des früh geschnittenen Heugrases auf
Trockengerüsten zu trocknen.  Es
kommen dafür aber nur solche Gerüste in
Frage , auf denen frisch geschnittenes Gras
auch bei trübem Wetter aufgehängt werden
kann.

Daß nasse Wiesen schlechtes Futter liefern
und brainiert werden müssen, ist bekannt,
weniger aber , daß das Walzen der ab¬
getrockneten Wiesen  oder deren Be¬
weiben im Frühjahr der Güte der Gras¬
narbe sehr förderlich ist.

Gut verrotteter Stallmist — möglichst späl
im Frühjahr gegeben — ist für die Gesund¬
erhaltung des Wiesenbodens das wichtigste.
Deshalb muß einer guten Stallmist-
psiege  die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Nur so wird es möglich sein, die
Erträge der Wiesen im Laufe der Zeit in
gleicher Weise zu steigern, wie dies auf dem
Ackerland möglich war.

Iisrruclit unc! Oortsntzau

kann zehn Gänse Jahre ernähren . Im
Winter füttert man morgens und abends ein
Futter aus gestampften Rüben (roh oder
gedämpft) , gekochten Kartoffeln und Gemüse¬
abfällen, mit Kleie und ein wenig Futter-
qetreide-Schrot vermischt. Eine Handvoll gro¬
ßer Sind sollte nicht fehlen. Die Gänse fressen
jede Art Küchenabfall gern, auch Fallobst ver¬
werten sie gut. In der Znchtzeit Januar.
Februar und März gebe man abends Hafer,
etwa 125 Gramm >e Tier . Eine tiefe Schüssel
mit frischem Trinkwasser ist nötig. Schwimm¬
wasser ist nicht unbedingt erforderlich, doch ist
es dann nötig, den Tieren eine große Schüssel
mit Wasser zu geben, damit sie sich gründlick
darin waschen können. Zur Zuchtzeit ist eine ,
wenn auch nur kleine Schwimmgelegenbeir
erwünscht, da die Ganter lieber im Wasser
treten.

Der Erfolg der Zucht hängt von der Zu
sammenstellung des Zuchtstammes ab und hier
werden gerade auf dem Lande oft noch große
Fehler gemacht. Zunächst würde ich für den
bäuerlichen Betrieb immer raten , die ein¬
heimischen  Gänseschläge zu halten. Zu
beachten ist nur , daß im Laufe der Jahre die
Gänse nicht zu leicht und klein werden. Durck
Zukauf von Eintagsgänschen aus einer guten
Zucht führt man der eigenen Herde billig und
zweckmäßig frisches Blut zu. Der größte Feh¬
ler wird in der bäuerlichen Gänsezucht dadurch
gemacht, daß wahllos von allen Gänsen nach¬
gezogen tzürd. Zur Zucht sollten aber nur
zwei - oder mehrjährige Gänse
genommen werden, denn erst im zweiten Jahr
ist die Gans voll zuchtreif. Einjährige Gänse
bringen kleinere Eier und auch kleinere und
schwächere Küken. Zwei- oder dreijährige Gan
ter sind am besten, die Gänse können viel älter
werden, wenn sie gute Nachzucht bringen. Der
Znchtstamm (ein Ganter mit vier oder füni
Gänsen) muß schon im November zusammen¬
gestellt werden, da die Tiere sich nur langsam
aneinander gewöhnen. Setzt man sie zu spät
zusammen, so gibt es leicht viel unbefruchtete
Eier . Zuchtgänse müssen täglich ins Freie , auch
bei Schnee.

Ganz besonders zu erwähnen ist da«
Rupfen der lebenden Gänse,  das
ja auf dem Lande zur Gewinnung der Federn
allgemein üblich ist. Leider wird dabei aber viel
gesündigt. Wenn die Gans sechsmal im Jahr
gerupft wird, so ist das viel zu oft, das Tier
wird in der Gesundheit geschädigt, und zwar
in besonders hohem Maße, wenn es bei kalter
Jahreszeit geschieht. Außerdem wird der
Federnanfall bei so häufigem Ruvfen immer
geringer, und die Qualität der Federn läßt
nach. Mehr als viermal  im Jahr soll man
eine Gans nicht rupfen, außerdem rupfe man
sie nicht kahl, die Haut soll bedeckt bleiben. Die
langen Federn unter den Flügeln lasse man
stehen, da die Flügel sonst hängen. Es ist selbst¬
verständlich, daß das Rupfen nur bei guter
Witterung gemacht werden darf. Darnach halte
man die Tiere einige Tage im gut eingestreuten
Stall . Junge Gänse ruvft man im Alter von
vierzehn Wochen das erstemal. Zuchtgänse dür¬
fen nur zweimal im Jahr gerupft werden, das
erstemal im Juni oder Anfang Juli und dann
acht Wochen später nochmals. Danach aber
nicht mehr, sonst leiden die Gänse unter dem
vielen Ruvfen , fanaen erst spät zu legen an und
bringen schwache Gössel, die leicht sterben. Das
zu starke und zu häufige Rupfen der Zücht¬
gänse ist oft der Grund , weshalb in den
bäuerlichen Betrieben über schlechte Aufzucht
der Gänschen geklagt wird.

Wie man sieht, sind bei der Zucht, Aufzucht
und Haltung der Gänse einige wichtige Gesichts¬
punkte zu beachten, die für den Erfolg aus-
schlagaebend sind. Gänzlich ohne Mühe und
Sorgfalt geht es nun einmal nicht. Die An¬
forderungen, die die Gänsehaltung an die
Bäuerin stellt, sind aber so gering, daß sie
federmann erlösten kann und deshalb sollten
Gänse überall da gehalten werden, wo dü
Grnndlagen dafür vorhanden sind. Dort muß
es sogar geschehen, damit wir auch auf diesem
Gebiet unser Teil dazu beitragen, dieErzeu -
gungsschlacht  des deutschen Bauern zu
gewinnen.

Wußtgn Sie schon das?
Die Erzeugnisse unserer Kleintierhal¬

tung  besaßen schon 1935 einen Wert von
mehr als eine Milliarde RM . Inzwischen hat
sich der Wert mit der weiter gestiegenen Geflü¬
gelhaltung, Bienenzucht und auch der zuneh¬
menden Bedeutung der Kaninchenhaltnna noch
erhöht. Allein der Ertragswert der Geflügel¬
haltung beträgt etwa 630 Mill . RM.

Die jahrzehntelange Vernachlässigung der
Kalkversorgunq unserer Böden hat dazu
aeführt, daß heute etwa zwei Drittel unserer
Boden versauert oder zumindest kalkbedürftig
sind. Die Kalkdüngung  beansvrucht keine-
großen Beträge, verbessert aber die phvsikali-
schen. chemischen und biologischen Eigenschaften
des Rodens und hllsi zusammen mit der sonsti-

: gen Dünanng die Erträge verbessern.
2.8 v. H. unseres Fleischverbrauchsentfielen

1936 auf Geflügelfleisch.  Außer Hüh¬
nern werden vor allem Gänse verzehrt. Bon
einer Jnlandserzenqung von 69 929 Tonnen
Geflügelfleisch im Jahre 1936 entfielen 27 675

: Tonnen auf Gänse. Der Gesamterlös der Land-
l Wirtschaft ans dem Geflügelverkauf betrag
: 1935/36 40 Millionen RM.
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